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Vorwort des Stadtpräsidenten 
 
 
Geschätzte Leserin 
Geschätzter Leser 
 
Ein turbulentes und sehr intensives Jahr liegt hinter uns 
und hat mit Sicherheit das Leben und die Realität von 
uns allen auf den Kopf gestellt. Das neuartige Virus hat 
uns vor Herausforderungen gestellt, die vor einem Jahr 
niemand vorausgesehen hätte. Die Corona-Pandemie 
und ihre Auswirkungen machten vor niemandem halt 
und hatten erhebliche Auswirkungen auf praktisch alle 
Lebensbereiche. 
 
Die nächsten Seiten des vorliegenden Geschäftsberichts sollen Ihnen einen Einblick 
in die Themen geben, die den Stadtrat, die Behörden und die Verwaltung im Berichts-
jahr 2020 beschäftigt haben. Die Berichte der politischen Ressorts und Verwaltungs-
abteilungen zeigen eindrücklich auf, was im Berichtsjahr trotz des Coronavirus geleis-
tet wurde und wie die Herausforderungen des Jahres 2020 überwunden wurden. 
 
Tauchen Sie ein in die vielfältige Arbeit von Behörden und Verwaltung und lesen Sie 
nach, was trotz oder gerade wegen des Coronavirus für Sie getan wurde. 
 
 
Paul Remund 
Stadtpräsident 
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1. Gemeinderat 
 
1.1  Konstituierung 
 

Der Gemeinderat wählte an der Sitzung 
vom 6. Juli folgende Büromitglieder für 
das Amtsjahr 2020/21: 
 
- Eric Welter (GV), Präsident 
- Tanja Glanzmann (CVP), 
 1. Vizepräsidentin 
- Ruth Schoch (SVP), 
 2. Vizepräsidentin 
 
Stimmenzählende: 
- Tobias Honold (NIO@GLP) 
- Taulant Faniqi (SP) 
- Raphael Jenny (FDP) 
 

 
Quelle: Stadt-Anzeiger, Roger Suter 

1.2  Mutationen Gemeinderat 
 

Per April trat Roman Schmid (JBLSVP) 
nach rund 13 Jahren aus dem Gemein-
derat aus. Der Austritt erfolgte aufgrund 
seiner Wahl zum Kantonsratspräsiden-
ten im Mai. Sein Nachfolger, Kevin Husi-
Fiechter (JBLSVP), nahm an der Sitzung 
vom 6. Juli Einsitz. 
 
1.3  Büro, Kommissionen, Delegationen 
 

Neben der Konstituierung behandelte 
der Gemeinderat weitere Wahlge-
schäfte. Aufgrund der Kündigung von 
Jasmin Baumann wurde Sara Schöni als 
Ratssekretärin für den Rest der Amtspe-
riode 2018/2022 und Aktuarin der Spezi-
alkommission Organisationserlass ge-
wählt. Björn Blaser (FDP) wurde auf-
grund des Rücktritts von Anna Merz 
(FDP) aus der Geschäftsprüfungskom-
mission als Nachfolger gewählt. Auf-

grund von zwei Wegzügen und zwei 
vorzeitigen Rücktritten wurden vier 
neue Wahlbüromitglieder gewählt.  
 
1.4  Geschäfte 
 

Über 15 Sachgeschäfte wurde diskutiert 
und entschieden. 
 
Den Revisionen der Entsorgungsver-
ordnung und der Verordnung über die 
Alters-, Hinterlassenen- und Invaliden-
versicherung sowie den Teilrevisionen 
der Entschädigungsverordnung (EVO) 
und der Nutzungsplanung BZO stimmte 
der Gemeinderat zu. 
 
Zuhanden der Urnenabstimmung 
stimmte der Gemeinderat der Umwand-
lung des Zweckverbandes Heilpädago-
gische Schule Bezirk Bülach (HPS) in 
eine Interkommunale Anstalt, der Erhö-
hung des Dotationskapitals des KZU 
Kompetenzzentrum Pflege und Ge-
sundheit sowie der Totalrevision der 
Statuten des Zweckverbands Gruppen-
wasserversorgung Vororte und Glattal 
(GVG) zu. Die Volksinitiative "Für eine 
wirksame Klimapolitik" (Klimainitiative) 
wurde durch den Gemeinderat abge-
lehnt.  
 
Die Kredite für die Strassensanierung 
Cherstrasse und Beleuchtung sowie für 
die Projektänderung der öffentlichen 
Beleuchtung an der Klotenerstrasse 
wurden bewilligt. Auch dem Projektie-
rungskredit für den Neubau der Schul-
anlage Bubenholz wurde zugestimmt.  
 
Das Stellendach der Stadtverwaltung 
für die nächsten vier Jahre wurde fest-
gesetzt.  
 
Jährliche Geschäfte, wie die Rechnung 
und der Geschäftsbericht 2019 sowie 
das Budget 2021 wurden vom Rat be-
handelt und genehmigt. Der Beibehal-
tung des bisherigen Steuerfusses von 
94% wurde zugestimmt. 
 
Per Ende Jahr gab es fünf offene Ge-
schäfte, die durch die Geschäftsprü-
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fungs-, Rechnungsprüfungs- oder Spezi-
alkommission bearbeitet werden. Drei 
Ersatzwahlen für Wahlbüromitglieder 
sind bei der Interfraktionellen Konferenz 
pendent. 
 
1.5  Parlamentarische Vorstösse 
 

Insgesamt wurden sieben parlamentari-
sche Vorstösse behandelt. 
 
Andreas Schenkel (EVP) reichte ein Pos-
tulat zur Förderung der Wasserstofftech-
nologie mit dem Bau einer Wasserstoff-
tankstelle zum Antrieb von Fahrzeugen 
ein. Der Gemeinderat sprach sich an der 
Sitzung vom 6. Juli für die Überweisung 
des Postulates an den Stadtrat aus. 
 
Das Postulat von Ulrich Weidmann 
(SVP) betreffend Tempo 30 km/h an der 
Zun-, Oberhauser- und Giebeleichstra-
sse wurde an der Sitzung vom 2. Novem-
ber an den Stadtrat überwiesen.  
 
Urban Husi (SVP) stellte in seiner Klei-
nen Anfrage zehn Fragen zur Eröffnung 
des Freizeitbades Opfikon.  
 
Robin Pekerman (SP) erkundigte sich in 
seiner Kleinen Anfrage über die Kündi-
gungen des Lehrpersonals.  
 
Thomas Wepf (SP) reichte ein Postulat 
zum Thema "Wohnen für alle - Für mehr 
bezahlbare Wohnungen und Gewerbe-
räume" ein. Die Überweisung durch den 
Gemeinderat ist noch ausstehend. Zu-
dem reichte er eine Kleine Anfrage ein, 
in der er Fragen zur Aufnahme von ge-
flüchteten Menschen aus Moria stellte.  
 
Der Stadtrat beantwortete das Postulat 
von Andreas Baumgartner (NIO@GLP) 
betreffend die Erstellung einer Fuss- und 
Radwegbrücke über die Autobahn A1. 
 
1.6  Veranstaltungen, Informationen 
 

Der Stadtrat stellte an der Gemeinderats-
sitzung vom 6. Juli den Geschäftsbericht 
vor und informierte an der Sitzung vom 
2. November über den Zwischenstand 
des Regierungsprogramms 2018-2022.  

Aufgrund des Coronavirus konnten viele 
Gemeinderatssitzungen und Veranstal-
tungen nicht wie geplant durchgeführt 
werden. Auch der Ratsausflug nach 
Bern inklusive Besichtigung des Bun-
deshauses konnte nicht stattfinden. 
 
Nach der konstituierenden Sitzung, die 
ausnahmsweise im Juli stattfand, fand 
im September im Besucherraum der Zu-
schauerterrasse B des Flughafen Zü-
richs, unter der Leitung des neugewähl-
ten Gemeinderatspräsidenten Eric Wel-
ter, die Ratsfeier statt. 
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2. Präsidiales 
 
2.1  Stadtrat 
 

An der kommunalen Abstimmung vom 
9. Februar bewilligten die Stimmberech-
tigten einen Baukredit von CHF 71.2 Mio. 
für den Neubau einer Primarschule Glatt-
park. 
 

 
 
Am gleichen Abstimmungstag wählten 
die Stimmberechtigen Jelka Plüss für 
den Rest der Amtsdauer in die Schul-
pflege. Da bei der zweiten Ersatzwahl für 
die Schulpflege die Voraussetzungen ei-
ner Stillen Wahl gegeben waren, konnte 
der Stadtrat am 18. August die einzige 
Kandidatin Dunja Wespi wählen. Am Ab-
stimmungssonntag vom 27. September 
stimmte die Stimmbürgerschaft der Um-
wandlung des Zweckverbandes Heilpä-
dagogische Schule Bezirk Bülach (HPS) 
in eine interkommunale Anstalt zu. Auch 
genehmigten sie die revidierten Statuten 
des regionalen Planungsverbandes Zür-
cher Planungsgruppe Glattal (ZPG).  
 
Am 16. März wurde in der Schweiz auf-
grund des Coronavirus die ausserordent-
liche Lage gemäss Epidemiengesetz 
ausgesprochen und der Alltag der Opfi-
ker Exekutive auf den Kopf gestellt. Der 
Stadtrat kam nun nicht mehr in einem Sit-
zungszimmer zusammen, sondern vom 
Homeoffice aus per Videokonferenz. 
Dank der elektronischen Geschäftsver-
waltungssoftware Axioma hatte der 
Stadtrat bereits vor der Corona-Pande-
mie jederzeit elektronischen Zugriff auf 
die Unterlagen der Stadtratssitzungen. 
 
Anfangs März setzte der Stadtrat ein Kri-
senteam bestehend aus Vertretern aus 

den Bereichen Politik, Gesundheit, Si-
cherheit, Schule und Versorgung ein. 
Dieses Team tagte montagmorgens, 
diskutierte die laufenden Neuerungen 
rund um das Coronavirus und erarbei-
tete adäquate Massnahmen für die 
Stadt Opfikon. Der Stadtrat arbeitet eng 
mit dem Krisenteam zusammen und 
wurde regelmässig zur aktuellen Lage 
informiert. Er besprach die Massnah-
men an den digitalen Stadtratssitzun-
gen und fasste die nötigen Beschlüsse. 
So wurden beispielweise folgende 
Massnahmen umgesetzt: 
 
− Verhinderung von Ansammlungen  
− Schliessung des Restaurants Gibe-

leich 
− Digitales Lernen an der Schule 
− Schliessung der Stadtverwaltung 

für den Publikumsverkehr 
− Absage von Veranstaltungen 
− Aufbau eines Einkaufsdienstes für 

die Risikogruppe 
− Bereitstellung von Soforthilfe für 

Kleinstunternehmen 
− Schliessung der Indoor-Freizeitan-

lagen 
 
Am 4. Mai wurde der Opfiker Roman 
Schmid im ersten Wahlgang mit 163 
Stimmen zum Kantonsratspräsidenten 
gewählt. Die geplanten Feierlichkeiten 
mussten aufgrund der Massnahmen zur 
Eindämmung des Coronavirus verscho-
ben werden. Die Festlichkeiten konnten 
dann am 21. September kombiniert mit 
dem gesellschaftlichen Anlass des Kan-
tonsrates auf der Kammermann-Wiese 
in Opfikon nachgeholt werden. 
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Auch in diesem Jahr setzte sich der 
Stadtrat an diversen Workshops aktiv mit 
den Schwerpunkten und den strategi-
schen Themen aus dem Regierungspro-
gramm auseinander. Im Juli wurde zu-
sammen mit der Energie Opfikon AG die 
Konzessionsverträge für die Elektrizitäts- 
und Wasserversorgung besprochen und 
Weichen für deren Anpassungen ge-
stellt. Im September wurde die rechtliche 
Grundlage für einen kommunalen Aus-
gleich des Mehrwertes bei Auf- und Um-
zonungen, eine entsprechende Rege-
lung des Abgabesatzes, die Festlegung 
einer Freifläche sowie den Erlass eines 
Reglements für einen entsprechenden 
kommunalen Fonds diskutiert. 
 
Im November präsentierte der Stadtrat 
dem Gemeinderat einen Zwischenbe-
richt zum aktuellen Regierungspro-
gramm und zeigte auf, welche Meilen-
steine bereits erreicht worden sind. 
 
Der Stadtrat verabschiedete im Jahres-
verlauf 297 Sachgeschäfte. Diese um-
fassten beispielsweise Projekte wie Rad-
wegverbindungen, den Aussichtsturm 
Hardwald, Sanierung eines Kunstrasen-
platzes auf der Sportanlage Au, Anschaf-
fung eines neuen Dienstwagens für die 
Stadtpolizei, Strassensanierungen, den 
Neubau der Schulanlage Bubenholz, 
Outdoor-Fitnessanlagen oder Sanie-
rungsprojekte. 
 
Bedeutungsvolle Vorhaben wurden dem 
Gemeinderat unterbreitet, so etwa die 
Bewilligung eines Projektierungskredites 
für den Neubau der Schulanlage Buben-
holz und die Revision der Gemeindeord-
nung. Die Totalrevision der Statuten des 
Zweckverbandes Gruppenwasserversor-
gung Vororte und Glattal (GVG) und die 
Erhöhung des Dotationskapital des KZU 
Kompetenzzentrum Pflege und Gesund-
heit wurden dem Gemeinderat überge-
ben. Der Kreditantrag für die Strassensa-
nierung der Cherstrasse sowie die Pro-
jektänderung der öffentlichen Beleuch-
tung zum Neubau des Fuss- und Rad-
wegs an der Klotenerstrasse sind wich-
tige Investitionen für die Zukunft. 

2.2  Allgemeine Verwaltung 
 

Die Geschäftsverwaltungssoftware Axi-
oma hat sich im Arbeitsalltag der Stadt-
verwaltung und der Politik etabliert. Im 
Berichtsjahr wurde die Sitzungsvorbe-
reitung für den Bauausschuss und das 
Baukollegium eingerichtet. Auch diese 
Kommissionen organisieren nun ihre 
Sitzungen elektronisch. Schulungen für 
neue und bestehende Mitarbeitende 
stellen sicher, dass Axioma optimal ge-
nutzt wird. 
 
Aufgrund der angespannten Situation 
rund um das Coronavirus blieb die 
Stadtverwaltung vom 23. März bis und 
mit 10. Mai für den Publikumsverkehr 
geschlossen. Die Anliegen der Bevölke-
rung wurden per Telefon, E-Mail oder 
Online-Schalter während den üblichen 
Öffnungszeiten entgegengenommen. 
Für dringende Fälle konnten telefonisch 
Termine vereinbart werden. Um die Be-
triebskontinuität während dieser Zeit zu 
gewährleisten, wurde im Homeoffice 
oder in Teams gearbeitet. Für die 
einzelnen Standorte wurden Schutzkon-
zepte erstellt und umgesetzt. 
 
Im Juni des Berichtsjahres wurde ein 
weiterer Schritt Richtung Digitalisierung 
unternommen. Der Prozess zur Erfas-
sung der Arbeitszeit der Mitarbeitenden 
wurde überarbeitet und durch eine neue 
Software unterstützt. Neu können die 
Mitarbeitenden ihre Arbeitszeiten elekt-
ronisch melden und haben jederzeit 
Einblick in die rapportierten Arbeitsleis-
tungen und Abwesenheiten. 
 
Wichtige Informationen werden der Be-
völkerung auch im Webauftritt angebo-
ten. Von A wie Abfallberatung bis Z wie 
Zusatzleistungen: Wer in Opfikon Infor-
mationen sucht, soll sie rasch finden. 
Zudem kann eine grosse Zahl von 
Dienstleistungen direkt online abgewi-
ckelt werden. Um diesen Online-Service 
weiterhin auf höchstem Niveau anbieten 
zu können, wurde im November ein 
Technologiewechsel vorgenommen. Da 
immer mehr Menschen auf dem Smart-
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phone surfen, passen moderne Webauf-
tritte ihren Inhalt je nach Zugangsgerät 
an. Die neue Softwareversion unterstützt 
ein solch dynamisches Verhalten 
("responsives Design"). Zudem ist der 
neue Webauftritt SSL-verschlüsselt. 
 

 
 
Zwischen 2016 und 2019 wurden von 
über 100 nationalen und internationalen 
Künstlern Kunstdrucke auf Blachenma-
terial hergestellt und an der gelben Bau-
wand am Boulevard Lilienthal aufge-
hängt. Ziel dieses Kunstprojektes war 
das neue Quartier Glattpark mit Farbe 
und Freude zu beleben und den Men-
schen Kunst zu vermitteln. "Art in open 
roomZ" nannten die Organisatorinnen 
Stefanie Seiler und Sara Haslacher das 
Projekt. Auf Anfrage von Stefanie Seiler 
und Renaud Joye wurde eine Auswahl 
der Blachen in den Räumlichkeiten des 
Stadthauses aufgehängt und am 5. März 
die sogenannte Sonderausstellung zur 
Kunstbauwand im Glattpark eröffnet. 
Coronabedingt wurde die Ausstellung im 
August bis ins Jahr 2021 verlängert. 
 
2.3  Informatik (ICT) 
 

Zu Beginn des Jahres konnte die einheit-
liche Vernetzung aller zehn Aussenstel-
len der Stadtverwaltung realisiert wer-
den. Verbindungen über veraltete Kup-
ferleitungen oder der Witterung ausge-
setzten Richtfunkanlagen wurden durch 
die MPLS (Multiprotocol Label Switching) 
Lösung eines externen Service-Anbie-
ters ersetzt. Damit konnten die Ausfallsi-
cherheit und somit die Verfügbarkeit der 
städtischen ICT-Services in den dezent-
ralen Stellen deutlich verbessert werden. 
 
Die Corona-Pandemie stellte die ICT vor 
besondere Herausforderungen im Be-
reich der Kommunikation. Im Frühjahr 

mussten schnellstmöglich neue Kom-
munikationsmittel evaluiert und einge-
richtet werden. Das Arbeiten im Home-
office wurde massiv erweitert. Trotz der 
turbulenten Zeit musste den Themen 
Datenschutz und Datensicherheit be-
sondere Beachtung geschenkt werden. 
 
Die Vernetzung der Systeme im Frei-
zeitbad Opfikon konnte im Spätsommer 
abgeschlossen werden. Die besondere 
Herausforderung lag hier in der Reali-
sierung der sicheren Kommunikation 
über das städtische ICT-Netzwerk. Das 
Freizeitbad Opfikon ist nun auch im Be-
reich Informatik eine voll integrierte Aus-
senstelle der Stadtverwaltung. 
 
2.4  Stadtbibliothek 
 

Das Veranstaltungsjahr in der Stadtbib-
liothek (SBO) startete optimistisch mit 
der Durchführung des Bücherkaffees, 
Buchstart-Veranstaltungen und Ka-
mishibai-Nachmittagen. Ein Spiele-
nachmittag, der unter Mithilfe von frei-
willigen Kundinnen und Kunden durch-
geführt wurde, und die Roboter-Einfüh-
rung für Schulklassen unter dem Titel 
"Die Roboter sind los", fanden ein posi-
tives Echo, dies sowohl bei Kunden wie 
auch bei Lehrpersonen und Schülerin-
nen und Schülern.  
 
Aufgrund der Entwicklungen in Bezug 
auf die Verbreitung des Coronavirus 
wurde die SBO ab dem 14. März bis vor-
erst 5. April geschlossen und alle Ver-
anstaltungen abgesagt. Die Schlies-
sung wurde in der Folge bis am 11. Mai 
ausgeweitet. Die Kundschaft wurde di-
rekt angeschrieben und über Inserate 
und Newsletter auf dem Laufenden ge-
halten. Besonderes Augenmerk wurde 
auf die Benutzung der Onleihe gerich-
tet, denn auch ohne persönlichen Be-
such in der SBO konnten weiterhin digi-
tale Medien bezogen werden. Telefo-
nisch und online unterstützten die Bibli-
othekarinnen die Kundschaft beim Ein-
richten ihrer eReader und gaben techni-
sche Hilfestellung. Um Menschenan-
sammlungen vor dem Offenen Bücher-
schrank im Glattpark zu vermeiden, 
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wurde dieser während der Bibliotheks-
schliessung nicht mehr bedient. 
 
Ab dem 7. April konnte der Service der 
SBO umgebaut werden: Ein Abhol- und 
Lieferdienst wurde eingerichtet. Die Be-
stellung der Medien erfolgte via Telefon, 
E-Mail oder den Onlinekatalog. Während 
eines fest zugeteilten Zeitfensters konn-
ten diese abgeholt werden. Personen 
über 65 Jahre und Personen aus der Ri-
sikogruppe wurden mit den bestellten 
Medien jeweils am Dienstag und Don-
nerstag beliefert - dies dank der Unter-
stützung von Freiwilligen. Das Heraussu-
chen und Verpacken der Medien fand 
unter strengen hygienischen Bedingun-
gen statt, die Bibliothekarinnen arbeite-
ten mit Handschuhen, Medien wurden 
vor dem Versand desinfiziert und nach 
der Rücknahme 2 Tage in Quarantäne 
gehalten bevor sie desinfiziert und wie-
der versorgt wurden. 
 
Für die Öffnung am 11. Mai bedurfte es 
eines speziellen Schutzkonzeptes, das 
in der Folge mehrmals angepasst wer-
den musste. Die Ausleihstationen wur-
den mit Spuckschutz versehen, Boden-
markierungen angebracht, Desinfekti-
onsmittelständer aufgestellt, Plakate auf-
gehängt, Sitzgelegenheiten reduziert, 
ganze Bereiche abgesperrt und die An-
zahl der Bibliotheksbesucher begrenzt.  
 
Schulklassen konnten ab dem 6. Juni 
wieder empfangen werden, dies nur 
noch ausserhalb der offiziellen Öffnungs-
zeiten. So konnte gewährleistet werden, 
dass vulnerable Bevölkerungsgruppen 
weiterhin geschützt wurden und sich 
nicht zu viele Personen gleichzeitig in der 
SBO aufhielten.  
 
Eine regelmässige Desinfektion aller 
Oberflächen und Türgriffe, Tastaturen 
der Katalogabfragestationen und das 
Lüften der Räumlichkeiten gehörte von 
nun an genauso zum Aufgabenbereich 
der Mitarbeiterinnen wie eine strikte 
Trennung für die Rückgabe und Ausleihe 
der Medien.  

Die neue Normalität mit Vorkehrungen 
und Bestrebungen seitens der SBO die 
Ausleihe und Rückgabe von Medien so 
sicher und ruhig wie möglich zu gestal-
ten, wurden von der Kundschaft sehr 
geschätzt und dankend in Anspruch ge-
nommen.  
 
Da die Medienrückgabebox in Form des 
Milchkastens wiederholt aufgebrochen 
und Medien entwendet wurden, schaffte 
man im Oktober eine fest verankerte 
Medienrückgabebox an. Bücher, Zeit-
schriften, Hörbücher, DVDs, CDs und 
Games konnten ab sofort rund um die 
Uhr über diese Box zurückgegeben 
werden. Einzig grosse Gesellschafts-
spiele müssen weiterhin am Schalter 
abgegeben werden.  
 

 
 
Nach den Sommerferien hatten alle 
Opfiker Schülerinnen und Schüler die 
Möglichkeit ein Gratisabo der SBO zu 
beziehen oder ihr eigenes verlängern zu 
lassen. Die Kosten dafür wurden von 
der Schule Opfikon übernommen. Rund 
450 Schülerinnen und Schüler machten 
von diesem grosszügigen und voraus-
schauenden Angebot Gebrauch.  
 
Die Bekanntgabe seitens des Krisen-
teams, dass die SBO ab dem 10. De-
zember wiederum geschlossen würde, 
führte zu einem wahren Ausverkauf der 
Medien in der Bibliothek. Am 9. Dezem-
ber verzeichnete die SBO 4'000 Trans-
aktionen, was einem Fünftel des ge-
samten Bestandes entspricht. Dieser 
ausserordentliche Bibliothekstag bleibt 
allen Bibliothekarinnen in langer Erinne-
rung, da nicht nur die schiere Menge der 
Medien zu Engpässen führte, sondern 
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auch die RFID-Platten, nur sporadisch 
funktionierten und alles über den Scan-
ner ein- und ausgelesen werden musste, 
was zu langen Warteschlangen führte. 
 
Das Team der SBO passte sich während 
dieses schwierigen Bibliotheksjahres 
laufend dem dynamischen Umfeld an. 
Für die Kundschaft und Schule wurde 
der Bestand aktuell und attraktiv gehal-
ten. Trotz knapp dreimonatiger Biblio-
theksschliessung wurden im Berichtsjahr 
rund 82'000 Medien ausgeliehen, was ei-
ner Zunahme von 2.5% im Vergleich zur 
Vorjahresperiode entspricht (2019: 
80'000 Medien). 
 
2.5  Kulturkommission  
 

Im 2020 wurde auf dem Dorfplatz beim 
Restaurant Wunderbrunnen das letzte 
Mal auf das neue Jahr angestossen. Das 
Restaurant soll künftig an Silvester ge-
schlossen bleiben und möchte den Neu-
jahrsapéro nicht mehr durchführen. 
 
Das Kleintheater Mettlen startete im Ja-
nuar mit der Clownin Gardi Hutter und ih-
rem Programm die tapfere Hanna. Gardi 
Hutter machte klar, dass widerspenstige 
Wäscheklammern, heimtückische Wä-
scheseile, ein Waschbecken mit schwin-
delerregenden Abgründen und vor allem 
ein dreckiger und fauler Wäschehaufen 
nur mit aller List bezwungen werden kön-
nen. Die Auftritte von Stefan Waghubin-
ger im März und Carlos Martinez im April 
mussten coronabedingt abgesagt wer-
den. Da das aktuelle Team per Ende 
Jahr zurücktritt, werden neue Teammit-
wirkende gesucht. Mit Kathrin Balimann 
konnte bereits eine Leitung gefunden 
werden. Nach Möglichkeit wird der Spiel-
betrieb auf die Spielsaison 2021/2022 ab 
Herbst 2021 aufgenommen. 
 
Im Berichtsjahr hat sich die Arbeits-
gruppe Neujahrsblätter mit der Glatt aus-
einandergesetzt. Zwei Mitglieder der 
Gruppe haben das Verfassen der Texte 
übernommen. Esther Salzmann hat sich 
auf die Suche nach dem Lebenslauf der 
Glatt gemacht und vermittelt, was sie da-
bei alles entdeckt hat: die vielseitige 

Flora und Fauna, die vielen Brücken 
über die Glatt, eine Wasserwalze und 
vieles mehr. Dominic Studer hat bezüg-
lich der Glatt auf längst vergangene Zei-
ten zurückgeblickt. Er hat in Geschichts-
bücher recherchiert, was früher über sie 
festgehalten wurde. Die Vernissage war 
für den 10. Januar 2021 geplant, musste 
aber aufgrund des Coronavirus abge-
sagt werden. 
 

 
 
Auch die Genossenschaft Dorf-Träff 
war von den Massnahmen zur Bekämp-
fung des Coronavirus betroffen. Das 
Museum musste Anfang März ge-
schlossen werden und der Gesell-
schaftsraum durfte ab Mitte März nicht 
mehr vermietet werden. In der Galerie 
waren drei Ausstellungen geplant, die 
alle abgesagt werden mussten. Die vom 
Bundesamt für Gesundheit (BAG) erlas-
senen Vorschriften waren für die Durch-
führung der Ausstellungen zu restriktiv. 
Im Jahr 2021 bleibt das ganze Gebäude 
an der Dorfstrasse 32 infolge In-
standstellungsarbeiten geschlossen.  
 
Auch die übrigen Anlässe der Kultur-
kommission konnten im Berichtsjahr 
aufgrund der Massnahmen zur Eindäm-
mung des Coronavirus nicht durchge-
führt werden. Das Krisenteam hat im 
August entschieden, dass bis Ende 
Februar 2021 Veranstaltungen, bei de-
nen die Stadt Opfikon federführend ist, 
nicht durchgeführt werden. Grund dafür 
sind die steigenden Fallzahlen und die 
Vorbildfunktion. 
 
Zudem wurden im Berichtsjahr die Kin-
derfasnacht, das Frauenkino und das 
Programm "EnsembleS" von l'arco ba-
leno unterstützt.  
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2.6  glow. das Glattal 
 

Die Organisation glow. das Glattal hat 
sich neben dem regelmässigen Aus-
tausch in der Steuerungsgruppe im Be-
richtsjahr am 28. Oktober zu einer Regi-
onalkonferenz getroffen. An der Regio-
nalkonferenz wurde Edith Zuber als neue 
Präsidentin und Nachfolgerin von André 
Ingold gewählt. Das Vorprogramm stand 
im Zeichen der Digitalisierung von Ge-
meinden bzw. von Smart Cities.  
 
Als erster Referent aus der Praxis trat 
Vicente Carabias-Hütter, Fachstellenlei-
ter Smart City Stadt Winterthur, auf. Er 
gab einen Erfahrungsbericht über "Smart 
City Winterthur" und zeigte auf, was in 
Winterthur für Einwohner und Behörden 
bereits umgesetzt wurde oder noch in 
Planung ist. Anschliessend präsentierte 
Daniele Kohler, Enterprise Business Ar-
chitect der HPE Pointnext Services, An-
wendungen, die sie bereits für andere 
Städte umgesetzt haben.  
 
Neben diesen Aktivitäten wurde die Ver-
netzung mit den Arbeitsgruppen sowie 
zwischen den Gemeinden gefördert.  
 
2.7  Flughafenregion Zürich 
 

Mit seinen vielfältigen Dienstleistungen 
leistet der 2011 gegründete Verein Flug-
hafenregion Zürich, Wirtschaftsnetzwerk 
und Standortförderung, einen namhaften 
Beitrag zur Förderung der Region. Da-
von profitieren sowohl die Wirtschaft wie 
auch die 12 Mitgliedsstädte und -gemein-
den der Region. Die Mitgliederzahl des 
Vereins ist per Ende 2020 auf rund 670 
gestiegen. Alleine aus der Stadt Opfikon 
stammen 59 Mitglieder. Die Flughafenre-
gion Zürich hat sich damit als branchen- 
und regionenübergreifendes Netzwerk 
für Entscheidungsträger aus Wirtschaft 
und Politik fest etabliert.  
 

An über 30 Veranstaltungen trafen sich 
zwischen 50 bis 400 Entscheidungsträ-
ger aus der Grossregion Zürich. Als be-
sonderes Highlight galt dabei der jährli-
che Immobilien-Summit, der im Septem-
ber in der Samsung Hall mit einem sehr 

durchdachten Schutzkonzept durchge-
führt werden konnte. In den Monaten, in 
denen durch die Vorgaben des Bundes 
physische Veranstaltungen untersagt 
waren, fanden zusätzliche Onlinefor-
mate wie Experten-Talks statt. Des Wei-
teren steht seit dem Frühjahr eine dau-
erhafte digitale Networkingplattform für 
alle Mitglieder zur Verfügung. Hier kön-
nen Member andere Mitglieder gezielt 
nach Tätigkeitsgebiet filtern, über die 
Plattform kontaktieren sowie ihre Kom-
petenzen, Angebote und Dienstleistun-
gen präsentieren.  
 
Daneben wurden rund 20 Ansiedlungs-
anfragen verschiedener Herkunft be-
handelt und viele Abklärungen getrof-
fen. Auch bereits ansässige Firmen der 
Region suchen immer wieder Rat und 
Unterstützung bei der Geschäftsstelle.  
 
2.8  Friedensrichteramt 
 
Allgemeines 
 

Mit 169 zu erledigenden Fällen ist die 
Geschäftslast im Friedensrichteramt im 
vergangenen Jahr auf das Niveau der 
Jahre 2011-2017 zurückgegangen. 
Dies aufgrund des Wegfalls einer Klä-
gerin, die 2018 und 2019 zu einem über-
durchschnittlichen Anstieg geführt 
hatte. 
 
Rund 55% aller verhandelten 143 Ge-
schäftsfälle konnten im Rahmen der 
Schlichtungsverhandlung abschlies-
send durch Verfügung (68), Urteil (1) 
oder Urteilsvorschlag (8) erledigt wer-
den.  
 
In 65 Fällen musste die Klagebewilli-
gung an das Bezirksgericht in Bülach er-
teilt werden, wobei in mehr als einem 
Drittel dieser Fälle die beklagte Partei 
der Verhandlung unentschuldigt fernge-
blieben ist, so dass dadurch eine 
Schlichtung verunmöglicht worden ist.  
 
Coronavirus 
 

Auch die Geschäftstätigkeit des Frie-
densrichteramtes wurde stark geprägt 
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durch das Coronavirus und die damit ver-
bundenen Einschränkungen. Nach ei-
nem unauffälligen Start zu Jahresbeginn 
führte der Lockdown dazu, dass per so-
fort keine Schlichtungsverhandlungen 
mehr durchgeführt werden durften. Es 
galt, sämtliche Vorladungen ordentlich 
abzunehmen und die Verfahren zu sistie-
ren. Aufgrund der Abhängigkeit von phy-
sischen Akten und speziellen Software-
programmen wurde die Tätigkeit des 
Friedensrichteramtes Opfikon in die 
Räumlichkeiten von Wallisellen verlegt, 
was aufgrund der Einzelnutzung und der 
räumlichen Distanz zur Gemeinde einer 
Homeoffice-Situation gleichkam. 
 
Ab Ende April durfte, unter Einhaltung 
sämtlicher Schutzmassnahmen gemäss 
den Vorgaben des BAG, wieder zu Ver-
handlungen vorgeladen werden. Mit 
Ausnahme des eingestellten Verhand-
lungsbetriebs und dem Wegfall der direk-
ten Audienzen herrschte im Friedens-
richteramt "Normalbetrieb". Die erste 
Phase brachte vorerst einiges an Mehr-
arbeit durch die Verhandlungsabnah-
men, Sistierungen und einen markanten 
Anstieg von telefonischen Anfragen. Ab 
Mitte April wurde es diesbezüglich ruhi-
ger. Während dieser Phase wurden 
sämtliche angefallenen Pendenzen sorg-
fältig auf- und vorbereitet, so dass nach 
Aufhebung der Verhandlungssperre in-
nert weniger als 6 Wochen verhandelt 
und verarbeitet war, was verhandelt wer-
den konnte. Dadurch konnte die Verfah-
rensdauer trotz Lockdown für 80% aller 
Fälle unter 3 Monaten gehalten werden. 
 
2.9  Kindes- und Erwachsenenschutz-

behörde (KESB) Kreis Bülach Süd 
 

2020 wurden bei der Kindes- und Er-
wachsenenschutzbehörde (KESB) 2'300 
Verfahren eröffnet, was einer Zunahme 
von 137 Verfahren gegenüber dem Vor-
jahr entspricht. 2'232 Verfahren wurden 
abgeschlossen. Die Anzahl der laufen-
den Massnahmen (Beistandschaften 
und Vormundschaften) ist gesamthaft 
von 833 auf 848 gestiegen. Davon entfal-
len rund 57% auf den Erwachsenen-
schutz und 43% auf den Kindesschutz. 

Im Bereich des Erwachsenenschutzes 
wurden 166 Personen von sogenannten 
privaten Mandatsträgern betreut, was 
einem Anteil von rund 34.5% entspricht. 
 
Die Arbeit der KESB war stark durch die 
Corona-Pandemie geprägt. Während 
des Lockdowns waren die Räumlichkei-
ten der KESB für den Publikumsverkehr 
geschlossen und Termine mussten 
vorab vereinbart werden. Der Grossteil 
der Mitarbeitenden war im Homeoffice. 
Nach der Rückkehr zu einer gewissen 
Normalität in den Arbeitsabläufen wäh-
rend des Sommers stieg die Home-
office-Quote im Verlaufe des Herbsts 
wieder an, erreichte jedoch nicht mehr 
das Ausmass des Frühlings. 
 

 
 
Entsprechend musste auch die Arbeit 
der KESB, die zu einem grossen Teil 
von Gesprächen mit den betroffenen 
Personen geprägt ist, angepasst wer-
den. So fanden gewisse Anhörungen te-
lefonisch statt. Auch wurden Verfahren 
zum Teil schriftlich geführt, insbeson-
dere wenn die Beteiligten anwaltlich 
vertreten waren. Dabei hat sich gezeigt, 
dass Telefongespräche oder schriftliche 
Verfahren in zahlreichen Fällen ohne 
nennenswerte Qualitätseinbussen mög-
lich sind, wenngleich das persönliche 
Gespräch bei Normalbedingungen im-
mer noch zu bevorzugen ist. In anderen 
Situationen wurde aber auch offensicht-
lich, dass Verfahren unter Pandemiebe-
dingungen die Qualität der Arbeit der 
KESB und somit auch die Rechte der 
Betroffenen empfindlich schmälern kön-
nen. Dies gilt insbesondere für Kinder. 
Zwar ist ein Telefongespräch mit Ju-
gendlichen unproblematisch. Bei Kin-



 Seite 13  

dern unter ca. zwölf Jahren ist es aller-
dings schwierig bis unmöglich, ohne per-
sönliches Gespräch ihnen das Gesche-
hen auf kindsgerechte Art und Weise zu 
erläutern. So besteht die Gefahr, dass 
Kinder im Verfahren ihrer Stimme be-
raubt werden. Deshalb war es wichtig, 
dass vor allem in der zweiten Jahres-
hälfte wieder vermehrt Anhörungen unter 
Anwesenden stattfinden konnten.  
 
Die Anzahl Beschwerden gegen Ent-
scheide der KESB hat sich auf einem 
ähnlichen Niveau bewegt wie in den Vor-
jahren. Von den 1'011 Entscheiden der 
KESB wurden 13 angefochten. Von den 
elf erledigten Beschwerden wurden neun 
abgewiesen, eine wurde gutgeheissen 
und eine abgeschrieben. Zwei Be-
schwerden sind noch hängig. 
 
2.10  Betreibungs- und Stadtammann-

amt Opfikon 
 
Corona-Pandemie 
 

Die Corona-Pandemie hat im vergange-
nen Jahr auch die Rechtspflege und da-
mit das Betreibungswesen in vielerlei 
Hinsicht betroffen. Mit der ausseror-
dentlichen Lage war ferner die Erklärung 
eines allgemeinen Rechtsstillstandes 
nach Art. 62 SchKG verbunden. Eine sol-
che Erklärung erfolgt äusserst selten. 
Wie beispielsweise letztmals im Septem-
ber 1993 im Kanton Wallis (Über-
schwemmungskatastrophe in Brig VS). 
Der vom Bundesrat angeordnete Rechts-
stillstand dauerte (inkl. der gesetzlichen 
Betreibungsferien) bis zum 19. April. 
Während der Dauer des Rechtsstillstan-
des durften grundsätzlich keine Betrei-
bungshandlungen mehr vorgenommen 
werden. Die bereits hängigen Verfahren 
liefen jedoch weiter (wie beispielsweise 
Einkommenspfändungen). Dadurch re-
duzierten sich im Monat März die einge-
leiteten Betreibungsverfahren um über 
50%. Von anfangs Januar bis Ende Mai 
gingen die eingeleiteten Betreibungsver-
fahren gegenüber dem gleichen Zeit-
raum im Vorjahr um gesamthaft 37% zu-
rück. Sicherlich ein einmaliger Vorgang 

in der Geschichte des Betreibungswe-
sens. 
 
Während dieser Zeit wurden im Zuge 
der epidemiologischen Lage die Amts-
räumlichkeiten geschlossen. Bis zur 
Wiedereröffnung am 27. April mussten 
dadurch sämtliche Amtsgeschäfte ent-
weder auf digitalem Weg oder vor Ort 
erledigt werden. Des Weiteren wurden 
Pandemiepläne erstellt bzw. erneuert, 
voneinander unabhängige Teams gebil-
det, Schutzkonzepte erarbeitet und die 
Richtlinien des BAG umgesetzt sowie 
viele Arbeitsprozesse angepasst. Als 
äusserst hilfreich erwies sich das an-
fangs Januar eingeführte elektronische 
Archiv (Dokumenten Management Sys-
tem) inklusive das bereits im Vorjahr in-
stallierte Scanmodul. Zusammen mit 
der zur Verfügung gestellten Home-
office-Infrastruktur der ICT konnten die 
Mitarbeitenden bei Bedarf auch von zu 
Hause aus arbeiten. Zusammen mit 
weiteren Massnahmen war es so mög-
lich, den gesundheitlichen Schutz der 
Mitarbeitenden und der Kundschaft so-
wie die Aufrechterhaltung des gewohn-
ten Amtsbetriebs bzw. die Durchführung 
der Schuldbetreibung jederzeit zu ge-
währleisten. 
 
Mit Beschluss vom 9. April hatte der 
Bundesrat erklärt, dass der Rechtsstill-
stand nicht verlängert wird (und somit 
konstatiert, dass in diesem Sinne das 
Betreibungswesen systemrelevant ist). 
Anstelle dessen wurden Massnahmen 
zur besseren Aufrechterhaltung des Be-
treibungs- und Konkurswesens ange-
kündigt. Daraufhin hatte der Bundesrat 
am 16. April punktuelle Anpassungen 
im Betreibungsrecht (wie beispielsweise 
bei den Zustellungen von Betreibungs-
urkunden) vorgenommen. Die angekün-
digten Massnahmen wurden mit der 
Weisung der Dienststelle Oberaufsicht 
für Schuldbetreibung und Konkurs Nr. 7 
"ausserordentliche Lage" vom 16. April 
umgesetzt und am 28. September 
durch die Weisung Nr. 8 "besondere 
Lage" abgelöst (gilt voraussichtlich bis 
zum 31. Dezember 2021). Es versteht 
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sich von selbst, dass die jeweilige Um-
setzung von Verordnungen und Anpas-
sungen von Arbeitsprozessen hinsicht-
lich Zeitaufwand sehr intensiv war. Es 
bleibt deshalb zu hoffen, dass sich die 
epidemiologische Lage nicht drastisch 
verschlechtert und wiederum neue Ver-
ordnungen erlassen werden müssen. 
 
Betreibungsamt 
 

Mit gut 8'572 eingeleiteten Betreibungs-
verfahren konnte im vergangenen Jahr 
ein markanter Rückgang verzeichnet 
werden. Aufgrund der Corona-Pandemie 
und den teilweise massiven wirtschaftli-
chen Einschränkungen mag dies auf den 
ersten Blick erstaunen. Wurde doch in 
verschiedenen Medien von der bevorste-
henden "Konkurswelle" im Som-
mer/Herbst 2020 berichtet. Jedoch war 
die Realität eine gänzlich andere. Der 
Rückgang der Betreibungs- und Kon-
kursverfahren (im Umfang von 10 bis 
über 20%) konnte im Übrigen kantonal 
und schweizweit festgestellt werden. 
Über die Gründe dieses Rückganges lie-
gen derzeit noch keine fundierten Er-
kenntnisse vor. Dennoch kann bereits 
heute davon ausgegangen werden, dass 
wohl mehrere Faktoren zu diesem Rück-
gang beigetragen haben. Sicherlich 
hatte die vom Bundesrat erlassene Not-
verordnung vom 18. März einen Einfluss. 
Aufgrund dessen herrschte ein Rechts-
stillstand für den Zeitraum vom 19. März 
bis zum 19. April und Betreibungshand-
lungen waren verboten. Darüber hinaus 
hielten sich viele staatliche wie auch pri-
vate Gläubiger mit dem Einleiten von Be-
treibungen bis zum Sommer (bzw. auch 
aktuell noch) zurück. Als Folge davon 
fassten offenbar einige Gläubiger perio-
disch anfallende Forderungsbeträge zu-
sammen. Ob die gesprochenen Überbrü-
ckungskredite Einfluss auf den Rück-
gang der Konkurse und Betreibungen 
hatten, kann derzeit ebenfalls nicht beur-
teilt werden. Wie sich schlussendlich die 
weitere Entwicklung der Fallzahlen dar-
stellt, bleibt abzuwarten. Im zweiten 
Halbjahr waren die Fallzahlen bereits 
wieder annähernd auf dem Niveau des 
Vorjahres. 

Als Folge des Rückganges bei den Ein-
leitungsverfahren haben die Fortset-
zungsbegehren mit knapp 6'000 einge-
leiteten Fällen einen ebenfalls merkli-
chen Rückgang zu verzeichnen (-11%). 
Weiterhin ist das Niveau (in Relation zu 
den Betreibungsbegehren) aber emi-
nent hoch. Als Folge davon mussten in 
gut 4'000 Verfahren Pfändungen vollzo-
gen werden. Zudem wurden in knapp 
1'688 Verfahren Verlustscheine im Be-
trag von rund CHF 6.1 Mio. (infolge 
nicht gedeckter Lohnpfändungen) und 
in gut 1'600 Verfahren direkte Verlust-
scheine im Betrag von rund 
CHF 4.0 Mio. (infolge Vermögenslosig-
keit bzw. zu tiefem Einkommen) ausge-
stellt. Immerhin konnten dennoch Ablie-
ferungen infolge Zahlung durch die 
Schuldnerschaft in Höhe von 
CHF 5.0 Mio. vorgenommen werden. 
Insgesamt wurden letztes Jahr knapp 
CHF 7.6 Mio. an die betreibenden Gläu-
biger überwiesen. 
 

 
 
Trotz Corona-Pandemie und deren Fol-
gen in wirtschaftlicher Hinsicht sind 
Auszüge aus dem Betreibungsregister 
immer noch wichtige Dokumente im All-
tag. Mit über 7'700 ausgestellten Betrei-
bungsauszügen war nur ein leichter 
Rückgang zu registrieren.  
 
Aufgrund einer Gesetzesänderung im 
Schuldbetreibungs- und Konkursgesetz 
(SchKG) können seit dem 1. Januar 
2019 gewisse Einträge im Betreibungs-
register (auf Gesuch der betriebenen 
Person) gelöscht werden. Dies trifft ins-
besondere dann zu, wenn in einem Ver-
fahren Rechtsvorschlag erhoben wor-
den ist und der betreffende Gläubiger 
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nicht innert drei Monaten die Beseitigung 
des Rechtsvorschlages beantragt hat. 
Von diesem neuen Verfahren wurde im 
vergangenen Jahr nur noch knapp 30-
mal Gebrauch gemacht. Dies bedeutet 
einen Rückgang gegenüber dem Vor-
jahr, wo noch über 40-mal entspre-
chende Gesuche eingegangen sind. Of-
fenbar ist die Nachfrage betreffend diese 
neue gesetzliche Möglichkeit doch relativ 
gering. 
 
Stadtammannamt 
 

Das Stadtammannamt hat im vergange-
nen Jahr gut 480 Beglaubigungen von 
Unterschriften und Privaturkunden vor-
genommen. Dies bedeutet wiederum ei-
nen leichten Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr (560). Infolge der Wirtschafts- 
und insbesondere Reisebeschränkun-
gen ist dies ein immer noch sehr erstaun-
lich hoher Wert. In den meisten Fällen 
wurden nach wie vor bei Erteilungen von 
Vollmachten oder Eintragungen ins Han-
delsregister die Echtheit der jeweiligen 
Unterschriften amtlich bestätigt. Ein ge-
genteiliger Trend ist bei der Anzahl der 
Gesuche von Gerichten zur Zustellung 
von Verfügungen oder Urteilen festzu-
stellen. Im Jahr 2020 wurden 222 (Vor-
jahr 183) entsprechende Anträge an das 
Stadtammannamt gestellt.  
 
Ferner erhielt das Amt 14 Zwangsräu-
mungsaufträge von Vermietern (gestützt 
auf ein vollstreckbares Gerichtsurteil). 
Dies bedeutete einen leichten Anstieg 
der Aufträge gegenüber dem Vorjahr. 
Vor allem im zweiten Halbjahr gingen 
viele Gesuche ein. Es bleibt abzuwarten, 
ob dieser Trend von anhaltender Dauer 
ist oder die Zunahme im zweiten Halb-
jahr eine Folge der beim Gericht aufge-
stauten hängigen Begehren war. Da 
Zwangsräumungen für alle Beteiligten 
eine enorme psychische Belastung dar-
stellen, bleibt zu hoffen, dass sich die 
Vermieterschaft mit entsprechenden 
Zwangsräumungsgesuchen zurückhal-
ten werden und sich in dieser Hinsicht 
kein neuer negativer Trend entwickeln 
wird. 
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3. Finanzen und Liegenschaften 
 
3.1  Finanzen und Liegenschaften 
 
Investitionsrechnung 
 

Das Nettoinvestitionsvolumen im Ver-
waltungsvermögen wird im Vergleich 
zum Budget 2020 (54.4 Mio.) mit 
CHF 51.8 Mio. um rund CHF 2.6 Mio. 
unterschritten. Die Nettoausgaben wur-
den im Berichtsjahr projektbedingt 
hauptsächlich durch die Abteilung Finan-
zen und Liegenschaften (46.5 Mio.) ge-
tätigt. 
 
Erfolgsrechnung 
 

Die Erfolgsrechnung schliesst mit einem 
Ertragsüberschuss von CHF 13.6 Mio. 
ab. Das vom Gemeinderat genehmigte 
Budget sah einen Ertragsüberschuss 
von CHF 3.7 Mio. vor. Die als Basis für 
den Finanzplan erstellte Hochrechnung 
rechnete unter Berücksichtigung der da-
mals bekannten Faktoren mit einem Er-
tragsüberschuss von CHF 8.6 Mio. Ins-
gesamt resultiert ein Cashflow von 
CHF 22.6 Mio. 
 
Massgebliche Abweichungen gegenüber 
dem Budget (in CHF) sind: 
 

- Steuerbereich: 
 2.3 Mio. Mehrertrag aus Grundstück-

gewinnsteuern 
 6.0 Mio. Minderertrag aus Quellen-

steuern 
 0.7 Mio. Mehrertrag aus ordentlichen 

Steuern Rechnungsjahr 
 2.9 Mio. Mehrertrag bei den Steuer-

ausscheidungen 
 

Weitere Informationen siehe auch 
Kommentar zu 3.2, Steueramt. 
 

- Abschreibungen 
Mit HRM2 werden die Abschreibun-
gen nicht mehr zentral verbucht, son-
dern den betreffenden Institutionen 
zugewiesen. Infolge unterschiedlicher 
Nutzungsdauern werden die Ab-
schreibungen zudem in mehrere Anla-
gekategorien (z.B. Tiefbauten, Hoch-
bauten, Mobilien etc.) unterteilt. Im 
Vergleich zum Budget 2020 

(CHF 9.6 Mio.) fallen die Abschrei-
bungen des Verwaltungsvermögens 
mit CHF 9.0 Mio. um rund 
CHF 0.6 Mio. günstiger aus. 
 

- Finanzausgleich 
Auf der Basis der Steuererträge und 
der Einwohnerzahl per Ende 2020 
sowie einem durch das Gemeinde-
amt des Kantons Zürich geschätzten 
Kantonsmittel resultiert eine proviso-
risch berechnete und im Jahr 2022 
fällige Ablieferung von CHF 21.7 Mio. 
(Budget 2020: CHF 26.2 Mio.) Für 
diese Zahlung ist periodengerecht 
eine Rückstellung gebildet worden. 
 

- Buchgewinne 
Die Parzellierung betreffend das im 
Baurecht vollzogene Verkaufsge-
schäft an der Dorfstrasse hatte eine 
Neubewertung der im Besitz der 
Stadt Opfikon verbleibenden Grund-
stücke und eine damit verbundene 
Anpassung des Marktwertes 
(CHF 1.9 Mio.) zur Folge. 

 
Bilanz 
 

Der Stand der Darlehensschulden ver-
ändert sich um CHF 10.0 Mio. und be-
trägt per 31. Dezember CHF 30.0 Mio. 
 
Per Ende Rechnungsjahr wird ein Net-
tovermögen von CHF 43.1 Mio. ausge-
wiesen. 
 
Der Ertragsüberschuss der Erfolgsrech-
nung von CHF 13.6 Mio. wird dem Ei-
genkapital gutgeschrieben. Dieses be-
trägt neu CHF 235.9 Mio. 
 
Ausblick 
 

Die Rechnung 2020 übertrifft das 
Budget deutlich. Der Cashflow der Er-
folgsrechnung erreicht wie schon in den 
Vorjahren ein sehr gutes Niveau. Die 
Planzahlen ergeben jedoch eine stark 
steigende Verschuldung. Die Investiti-
onstätigkeit erreicht eine nie zuvor ge-
kannte Intensität. Die Einschätzung der 
Steuererträge für die nächsten Jahre ist 
aufgrund der Corona-Pandemie ein ve-
ritabler Blindflug. Von der Krise werden 
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vor allem die Unternehmenssteuern be-
troffen, deren Entwicklung ohnehin we-
gen der nun wirksam werdenden Steuer-
reform (Steuervorlage 17) schwer ab-
schätzbar ist. Mit der im Finanzplan 
2020-2024 angedeuteten, durch die mut-
masslich katastrophalen Folgen der Pan-
demie geprägten Entwicklung der Er-
folgsrechnung droht auch das Eigenkapi-
tal einzubrechen. 
 

 
 
3.2  Steueramt 
 
Ordentliche Steuern 
 

Der Steuerabschluss 2020 basiert auf 
den noch provisorischen Steuerrech-
nungen 2020 (Einkommen 2019 oder äl-
ter). Aufgrund der Erfahrungen aus den 
Vorjahren sind die Erträge der ordentli-
chen Steuern des Rechnungsjahres mit 
Vorsicht zu interpretieren, da die defini-
tive Einschätzung zu beachtlichen Kor-
rekturen führen kann. Die Anzahl der na-
türlichen Personen nahm im Berichtsjahr 
um 39 auf 11'830 Personen zu, diejenige 
der juristischen Personen um 55 auf 
1'512. Im Berichtsjahr wird im Vergleich 
zum Budget ein Mehrertrag (0.7 Mio.) bei 
den ordentlichen Steuern Rechnungs-
jahr ausgewiesen. Die ordentlichen 
Steuern aus früheren Jahren entspre-
chen dem Budget. 
 
Quellensteuern 
 

Die Quellensteuererträge lagen aufgrund 
der erledigten Abrechnungen durch das 
Kantonale Steueramt Zürich insgesamt 
CHF 6.0 Mio. unter dem Budget 
(7.5 Mio.). 
 
Steuerausscheidungen 
 

Im Zusammenhang mit den vom Kanto-
nalen Steueramt definitiv eingeschätzten 

Steuern können sich von Jahr zu Jahr 
grosse Schwankungen ergeben. Im 
Jahr 2020 fielen die aktiven Steueraus-
scheidungen mit CHF 9.2 Mio. um 
CHF 2.8 Mio. höher aus als budgetiert. 
Es wurden 644 aktive Steuerausschei-
dungen mit anderen Gemeinden abge-
rechnet, welche zu den erwähnten Ein-
nahmen führten. 
 
Zu einer Ablieferung führten 328 pas-
sive Steuerausscheidungen. Die mit an-
deren Gemeinden abzurechnenden Be-
träge von insgesamt CHF 1.7 Mio. fallen 
um CHF 0.1 Mio. tiefer aus als budge-
tiert. 
 
Grundsteuern 
 

Im Jahr 2020 waren 169 Handänderun-
gen (2019: 189) zu verzeichnen. Insge-
samt nahm die Veranlagungsbehörde 
191 Einschätzungen von Grundstück-
gewinnsteuern vor, wovon 63 Fälle 
Steuereinnahmen von rund CHF 11.3 
Mio. ergaben (Budget 2020: 9.0 Mio.), 
61 Fälle mussten mit Verlust veranlagt 
werden, 66 Entscheide erfolgten auf-
grund eines Steueraufschubs oder einer 
Steuerbefreiung und bei einem Fall 
wurde eine Revision durchgeführt. 
 
Steuern summarisch 
 

Insgesamt liegen die Steuererträge für 
das Jahr 2020 rund CHF 0.4 Mio. über 
dem Budget. Zu beachten ist, dass sich 
in sämtlichen Steuerarten einzelne 
Steuerfälle überproportional positiv wie 
negativ auswirken können. Je nach wirt-
schaftlicher Entwicklung unterliegen zu-
dem die juristischen Personen starken 
Schwankungen, welche sich rasch auf 
den Steuerertrag auswirken können. 
 
3.3  Liegenschaftenverwaltung 
 
Stadthaus 
 

Um den zunehmenden Raumbedarf der 
Stadtverwaltung zu decken, wurde ein 
Erweiterungsbau geplant. Der Baukredit 
wurde vom Souverän am 1. Septem-
ber 2019 bewilligt. Der geplante dreige-
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schossige Bau schafft 28 neue Arbeits-
plätze sowie zwei Sitzungszimmer, er-
möglicht eine diskrete Kundenbedienung 
und stellt dem Personal genügend Ar-
beitsfläche zur Verfügung. Die erste An-
laufstelle im dann umgebauten Erdge-
schoss des bestehenden Stadthauses 
präsentiert sich modern und vermittelt ei-
nen freundlichen Eindruck. Die Detailpro-
jektierung ist in vollem Gange. 
 
Erweiterung / Sanierung Schulanlage 
Halden 
 

Der Neubau Trakt E konnte vor den 
Sommerferien 2018 in Betrieb genom-
men werden. In den sanierten Trakten A 
und C konnte der Schulbetrieb nach den 
Herbstferien 2019 aufgenommen wer-
den. Auch die Sanierungsarbeiten der 
Trakte B und D sowie des Singsaals 
konnten im Berichtsjahr abgeschlossen 
werden. 
 
Neubau / Sanierung Turnhallen Halden 
 

Der Neubau der Turnhalle konnte Ende 
des Jahres 2019 fertiggestellt werden 
und ist seit den Sportferien 2020 in Be-
trieb. Die Sanierungsarbeiten der alten 
Turnhallen werden im Februar 2021 be-
endet. 
 
Neubau Schulanlage Glattpark 
 

Am 9. Februar genehmigte der Souverän 
den Baukredit für den Neubau einer 
Schulanlage im Glattpark von 
CHF 71.2 Mio. Das Raumprogramm um-
fasst neben 18 Klassenzimmern, Grup-
penräumen und Spezialzimmern auch 
drei Kindergartenabteilungen, einen Hort 
und eine Mediathek. Zudem beinhaltet 
das Projekt ein Foyer und einen Singsaal 
sowie eine Doppelturnhalle. Die Bauar-
beiten wurden im Oktober gestartet. 
 

 

Neubau Schulanlage Bubenholz 
 

In der Schulraumbedarfsplanung 2019 
sowie in der Schulraumstrategie 2033 
werden die erforderlichen Schritte fest-
gelegt, um den nötigen Schulraum wäh-
rend der kommenden 15 Jahre bereit-
stellen zu können. Für die geplante 
Schulanlage, welche im Bereich des 
nördlichen Endes der Autobahnüberde-
ckung Opfikon erstellt werden soll, 
wurde ein Studienauftrag durchgeführt. 
Am 7. Dezember genehmigte der Ge-
meinderat den Projektierungskredit. Die 
Projektierungsarbeiten erfolgen im Jahr 
2021. 
 
Schulanlage Lättenwiesen 
 

Die Eingangsfronten der Trakte A und 
B, der Turnhalle und des Singsaals der 
Schulanlage Lättenwiesen waren alt, 
undicht und allgemein in einem schlech-
ten Zustand. Auch entsprach die 
Schliessanlage nicht mehr dem Stand 
der Technik und wurde im Zuge der Sa-
nierung der Eingangsfronten ersetzt 
Diese langfristigen Lösungen werden 
bei der bevorstehenden Sanierung er-
halten bleiben. 
 
Sanierung Schulanlage Mettlen 
 

Die Räumlichkeiten der zwölf Toiletten-
anlagen in den Trakten A bis C und im 
Spezialtrakt sowie der vier Garderoben 
im Turnhallentrakt waren in einem sehr 
schlechten Zustand und wurden reno-
viert. Zudem wurden die Leuchten in 
den Korridoren der erwähnten Trakte 
ausgetauscht. Diese Arbeiten konnten 
unabhängig von der Sanierung der ge-
samten Anlage, für welche die Vorab-
klärungen gestartet wurden, durchge-
führt werden. 
 
Neubau provisorische Turnhalle 
 

Um die weiterhin steigende Auslastung 
der Turnhallen abfedern zu können, be-
willigte der Stadtrat den Baukredit für 
eine provisorische Turnhalle Schulan-
lage Oberhausen aufgrund der Dring-
lichkeit als gebundene Ausgabe. Die Ar-
beiten sind in vollem Gange und die 
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Doppelturnhalle wird bis zum Schulbe-
ginn nach den Sommerferien 2021 fertig-
gestellt. 
 
Alterszentrum Gibeleich 
 

Die Stadt Opfikon beabsichtigt in den 
nächsten Jahren das Alterszentrum Gi-
beleich an die heutigen und künftigen 
Anforderungen eines zeitgemässen Al-
terszentrums anzupassen. Die Planung 
dafür wurde gestartet. Zurzeit steht die 
Ausarbeitung des Raumprogramms an. 
 
Freizeitbad Opfikon 
 

Das Freizeitbad Opfikon wurde nach der 
Totalsanierung am 1. September eröff-
net. Mit der Neugestaltung des Ein-
gangsbereichs und der Saunalandschaft 
sowie dem Einbau eines Warmwasser-
aussenbeckens und Rutschbahnturms 
wurde die Attraktivität gesteigert. 
 
Schiessanlage Rohr 
 

Die Kugelfänge der 25 m-, 50 m- und 
300 m-Schiessanlagen sind im Kataster 
der belasteten Standorte eingetragen. 
Aufgrund der Gefährdungssituation be-
züglich Grund- und Oberflächengewäs-
ser forderte das Amt für Abfall, Wasser, 
Energie und Luft (AWEL) die Stadt 
Opfikon auf, die drei Kugelfänge zu sa-
nieren. Das Sanierungsprojekt wurde 
ausgearbeitet und mit der Umsetzung 
wurde im Herbst gestartet. 
 
Sportanlage, Erneuerung Kunstrasen 
 

Am 7. Oktober 2019 bewilligte der Ge-
meinderat den Kredit für die Sanierung 
des Kunstrasenplatzes 5 der Sportan-
lage Au. Die Sanierung erfolgte im Be-
richtsjahr. 
 
Dorf-Träff, Dorfstrasse 32 
 

Am 4. November 2019 genehmigte der 
Gemeinderat den Kredit für den Ausbau 
der Dorfstrasse 32, Dorf-Träff. Das Pro-
jekt beinhaltet unter anderem die Däm-
mung des Daches, die denkmalpflegeri-
sche Sanierung der Fassade, die stati-
sche Ertüchtigung der Galerie sowie den 
Einbau eines Aufzuges. Zudem werden 

die Elektroinstallationen, Beleuchtung, 
Heizung, Lüftung, Sanitär- und Küchen-
anlagen erneuert und die Umgebung 
neugestaltet. Die Detailprojektierung ist 
beendet und der Baustart wird im Jahr 
2021 erfolgen. 
 
Jugendtreff 
 

Am 12. November 2019 bewilligte der 
Stadtrat den für die Sanierung notwen-
digen Kredit. Bis auf wenige Schlussar-
beiten hat die Umsetzung im Berichts-
jahr stattgefunden. 
 
Dorfstrasse 56 
 

Die Liegenschaft Dorfstrasse 56 wurde 
im Baurecht abgegeben. Die bestehen-
den Bauten wurden zu einem symboli-
schen Preis veräussert. Im Gegenzug 
verpflichtet sich die Vertragspartnerin 
nebst den jährlichen Baurechtszinsen 
zur vollständigen Sanierung und Erneu-
erung des unter Schutz stehenden Bau-
ernhauses samt Schopf unter Einhal-
tung der bestehenden Bauvorschriften. 
 

 
 
Giebeleichstrasse 62 und 64 
 

Am 25. Februar stimmte der Stadtrat 
aus strategischen Gründen dem Erwerb 
dieser Liegenschaften, welche in unmit-
telbarer Nähe zur stadteigenen Parzelle 
des Schulhauses Lättenwiesen liegen, 
zu. 
  



 Seite 20  

4. Bau und Versorgung 
 
4.1  Planung/Städtebau 
 
Regionalplanung 
 

AIRPORT CITY 
Die verschiedenen Teilprojekte des Pla-
nungsprozesses AIRPORT CITY sind 
weiter vorangeschritten. Insbesondere 
die Themen Freiraumkonzept und städti-
sches Verkehrssystem lagen bei der Be-
arbeitung im Vordergrund. Diese beiden 
Themen sind die Schwerpunkte des zu-
sammen vom Grundeigentümerverein 
airport city zurich und den Städten 
Opfikon und Kloten sowie der Gemeinde 
Rümlang in Auftrag gegebenen Entwick-
lungskonzepts Freiraum und Verkehr 
AIRPORT CITY. Die Vision in welche 
Richtung sich die AIRPORT CITY entwi-
ckeln soll, liegt zwischenzeitlich als Ent-
wurf vor. Er zeigt die Vision einer städti-
schen Mobilität in der AIRPORT CITY 
auf und konkretisiert einzelne Areale, um 
dort Nutzungsoptimierungen anzustos-
sen. Diese sollen als Kristallisations-
kerne auf das ganze Gebiet wirken. Das 
Konzept wird im weiteren Planungspro-
zess vertieft. Es soll zukünftig als Basis 
für die nachgelagerte Revision der Nut-
zungsplanung in den betroffenen 
Standortgemeinden dienen. 
 

 
 
Langsamverkehrsachse BIKE LINE 
Die Langsamverkehrsachse BIKE LINE 
soll in hohem Grad dem Alltagsverkehr 
und der Erschliessung der Arbeitsplätze 
dienen und ein identitätsstiftendes, städ-
tebauliches Element der AIRPORT CITY 
werden. Um die Grundlage dafür zu 
schaffen, wurde die BIKE LINE als Velo-
hauptroute in den regionalen Richtplan 

aufgenommen. Gleichzeitig wurde die 
Achse auch in den kantonalen Velo-
netzplan eingetragen. Im nächsten 
Schritt soll die Finanzierung des Pro-
jekts sichergestellt und die Projektie-
rung der BIKE LINE durch den Kanton 
in Auftrag gegeben werden.  
 
Kommunikation/Standortförderung 
In Zusammenarbeit mit Rümlang, Klo-
ten und dem Grundeigentümerverein 
der AIRPORT CITY wird eine Kommu-
nikationsplattform zwischen allen Akt-
euren und Interessierten aufgebaut. Im 
Weiteren wird die Standortförderung, 
basierend auf den Planungsresultaten, 
in Schritten aktiviert. 
 
Kommunalplanung 
 

Stadtpark 
Die Aufwertung des Glattraums mit den 
angrenzenden Grün- und Freiräumen 
ist ein wichtiges Stadtentwicklungspro-
jekt. An zentraler Lage soll ein Natur- 
und Erholungsraum mit erhöhter Aus-
senraum- und Aufenthaltsqualität ent-
stehen und zur Attraktivität des Stadtbil-
des beitragen. Die Schaffung eines 
neuen Erholungsraums durch die ge-
stalterische Aufwertung der Glattumge-
bung sowie die Revitalisierung der Glatt 
soll der Bevölkerung von Opfikon zu-
gutekommen. Das Auflageprojekt des 
Stadtparks wird Ende 2020 fertiggestellt 
und danach zur kantonalen Festsetzung 
eingereicht werden. Gleichzeitig findet 
die öffentliche Auflage statt. Parallel 
dazu soll das Projekt Anfang 2021 durch 
den Stadtrat zuhanden des Gemeinde-
rats zur Kreditgenehmigung zu verab-
schieden. Aufgrund der Höhe der Kre-
ditsumme wird eine Volksabstimmung 
nötig. 
 

 
Quelle: Raumgleiter 
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Konzept Spiel, Sport und Begegnung 
Das Konzept Spiel, Sport und Begeg-
nung wurde im Sommer fertiggestellt und 
vom Stadtrat genehmigt. Mit diesem 
Konzept wird eine abteilungsübergrei-
fende Grundlage für die quantitative und 
qualitative Weiterentwicklung der Spiel-, 
Sport- und Begegnungsorte geschaffen. 
Das Konzept beinhaltet ein gesamtstäd-
tisches Entwicklungskonzept sowie kon-
krete Massnahmenvorschläge in Form 
von Objektdatenblättern für die betrach-
teten Orte. Für die koordinierte Umset-
zung des Konzeptes wurde eine stadtin-
terne Arbeitsgruppe geschaffen, welche 
die Verantwortlichkeiten und das Vorge-
hen zum Umsetzen der jeweiligen Mass-
nahmen festlegt.  
 
Gewässerraumfestlegung 
Aufgrund der revidierten Gewässer-
schutzgesetzgebung muss entlang aller 
Gewässer der Gewässerraum festgelegt 
werden. Zum Schutz der Uferbereiche 
und unter der Berücksichtigung mögli-
cher Hochwasser wurden die Gewässer-
raumpläne für die lokalen Gewässer er-
arbeitet und der kantonalen Stelle zur 
Festlegung eingereicht. 
 
Teilrevisionen Bau- und Zonenordnung 
Die Stadt Opfikon überarbeitet derzeit in 
mehreren Teilrevisionen ihre Bau- und 
Zonenordnung. Vorgaben aus dem regi-
onalen Richtplan, Änderungen des kan-
tonalen Planungs- und Baugesetzes und 
Erfahrungen aus der baurechtlichen Pra-
xis haben Anlass dazu gegeben, die 
Bau- und Zonenordnung zu revidieren. 
Bei den Teilrevisionen geht es um The-
men, wie die Umsetzung des Mehrwert-
ausgleichs, die Vereinheitlichung von 
Baubegriffen und Messweisen im Zu-
sammenhang mit der Interkantonalen 
Vereinbarung über die Harmonisierung 
der Baubegriffe (IVHB) und die Umzo-
nung der Zentrumszone Arbeitsplatzge-
biet in eine Gewerbezone Arbeitsplatz-
gebiet im Gebiet Glattpark West. Die 
Vorlagen sind erarbeitet und sollen An-
fang 2021 zur kantonalen Vorprüfung 
eingereicht und parallel öffentlich aufge-
legt werden. 

Strategie zum Umgang mit Hitze 
Der Klimawandel ist bereits heute auf lo-
kaler Ebene spürbar und zeigt sich in 
verschiedenen Situationen, wie bei-
spielsweise schneearmen Wintern, Hit-
zewellen im Sommer, veränderter Ve-
getation und stärkeren Naturereignis-
sen. Auch die Stadt Opfikon ist vom Kli-
mawandel betroffen. Basierend auf den 
von Bund und Kanton erarbeiteten 
Grundlagen wird daher eine Strategie 
zum Umgang mit dem Klimawandel mit 
einem Fokus auf sommerliche Hitze er-
arbeitet. Diese soll der Stadtverwaltung 
und der Politik als Hilfestellung dienen, 
um die konkreten Herausforderungen in 
Opfikon darzustellen und geeignete 
Massnahmen umzusetzen. Die Strate-
gie kann zudem für die Information von 
Privaten dienen, in dem sie wichtige Zu-
sammenhänge und Handlungsfelder bei 
der Hitzeanpassung beschreibt. Die 
Strategie soll bis im Frühjahr 2021 ab-
geschlossen sein. 
 
Inventar der Natur- und Landschafts-
schutzobjekte 
Gemäss dem Planungs- und Baugesetz 
des Kantons Zürich erstellt jede Ge-
meinde ein Inventar der Natur- und 
Landschaftsschutzobjekte. Die Stadt 
Opfikon hat im Jahr 1989 zu diesem 
Zweck ein kommunales Bauminventar 
erstellt und 1993 aktualisiert. Aufgrund 
von veränderten Gegebenheiten gegen-
über 1993 musste dieses Inventar aktu-
alisiert werden. Neben der Prüfung der 
bestehenden Inventarobjekte wurde 
auch die Aufnahme von neuen Natur- 
und Landschaftsobjekten umgesetzt. 
Das Inventar entspricht einer Liste von 
potentiell schützenswerten Naturobjek-
ten und dient der Behörde als verbindli-
ches Instrument für den Natur- und 
Landschaftsschutz. Das Inventar soll im 
2021 durch den Stadtrat festgesetzt 
werden. 
 
Private Gestaltungspläne 
Im vergangenen Jahr konnte ein erhöh-
tes Interesse an privaten Arealentwick-
lungen mittels Gestaltungsplänen beo-
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bachtet werden. Gestaltungspläne er-
möglichen den Bauherrschaften eine er-
höhte Flexibilität im Umgang mit dem 
geltenden Baugesetz. Gleichzeitig set-
zen Gestaltungspläne eine besonders 
gute architektonische und städtebauliche 
Gestaltung voraus. Im Bereich des Glatt-
hofkreisels wurde mit einer kantonalen 
Voranfrage ein neues Gestaltungsplan-
vorhaben lanciert, das durch die zentrale 
Lage einen wichtigen Stellenwert für die 
Zentrumsentwicklung von Glattbrugg 
einnimmt. Des Weiteren soll auch im 
Bruggackerquartier eine neue Wohn-
siedlung mit verdichteter Bauweise ent-
stehen. Der zugehörige Gestaltungsplan 
wurde bereits publiziert und dem Kanton 
zur Vorprüfung eingereicht. 
 
Kommunale Veloprojekte 
 
Schwachstellenbehebung Thurgau-
erstrasse 
Die heutige Veloinfrastruktur entlang der 
Thurgauerstrasse (beidseitiger Rad- und 
Gehweg im Zweirichtungsregime) auf 
Höhe Glattpark genügt den Anforderun-
gen an eine Veloschnellroute nicht. Zu-
dem weisen der kantonale als auch der 
kommunale Velonetzplan auf Schwach-
stellen in dem Bereich hin. Aus diesem 
Grund wurde zusammen mit dem Amt für 
Verkehr eine Radwegstudie erarbeitet. 
Mit dem Ziel einer direkten, sicheren und 
attraktiven Velolösung entlang der Thur-
gauerstrasse wurden Varianten beurteilt. 
Dabei standen die Behebung der 
Schwachstellen und der Netzlücken so-
wie die Erhöhung der Verkehrssicherheit 
und des Komforts für den Veloverkehr im 
Vordergrund. Der Ergebnisbericht der 
Studie wird Anfang 2021 erwartet.  
 
Betriebs- und Gestaltungskonzept Ober-
hauser-/Zun-/Ringstrasse 
Die Stadt Opfikon fördert den Fuss- und 
Veloverkehr. Zu diesem Zweck hat der 
Stadtrat ein kommunales Velonetzkon-
zept initiiert und 2016 verabschiedet. 
Zwecks Optimierung der Velorouten 
sieht das Konzept unter anderem auch 
Massnahmen an der Oberhauser-, Zun- 
und Ringstrasse vor. Ziel ist es, mit Hilfe 

eines Betriebs- und Gestaltungskon-
zepts erkennen zu können, mit welcher 
Ausgestaltung des Strassenraums und 
welcher Infrastruktur die Gesamtver-
kehrssituation beruhigt und die Sicher-
heit sowie Attraktivität für den Velover-
kehr in den erwähnten Abschnitten opti-
miert werden kann. Mögliche Gestal-
tungsvarianten sollen im Frühjahr 2021 
vorliegen und in einem Begleitgremium 
diskutiert werden. 
 

 
 
4.2  Baurecht 
 
Baubewilligungen 
 

2020 hat der Bauausschuss 163 Be-
schlüsse gefasst, davon 11 Stempelbe-
willigungen und 20 Revisionsprojekte. 
Gesamthaft hat der Bauausschuss 293 
protokollierte Geschäfte bearbeitet, 71 
weniger als im Jahre 2019, im 2018 wa-
ren es 267. 
 
Rekurse 
 

Aus dem letzten Jahr wurden acht Ver-
fahren übernommen, davon sieben Re-
kurse und eine Beschwerde ans Ver-
waltungsgericht. Während des Jahres 
kamen 15 Rekurse hinzu, drei konnten 
wegen Gegenstandslosigkeit abge-
schrieben werden, zwei Rekurse wur-
den abgewiesen, einer teilweise gutge-
heissen. Es bleiben 17 Rekurse beste-
hen.  
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4.3  Tiefbau 
 
Einzelne Projekte 
 

Die Bauarbeiten für die Sanierung des 
Kreisels Talacker-/Giebeleichstrasse 
konnten Ende August abgeschlossen 
werden. Die Fortsetzung mit der Stras-
sensanierung Giebeleichstrasse ist bis 
auf den Deckbelag fertiggestellt. Nach 
dem Umbau und der Erweiterung des 
Freizeitbades konnte die Sanierung der 
Ifangstrasse begonnen werden. Diese ist 
bis auf den Einbau des Deckbelages fer-
tiggestellt. Die Glattwiesenstrasse wurde 
ebenfalls saniert, der noch fehlende 
Deckbelag wird nach Fertigstellung des 
privaten Bauvorhabens eingebracht. 
 
Im Weiteren wurde mit der Sanierung der 
Cherstrasse begonnen. Der Stadtrat er-
teilte die Projektierungsaufträge für die 
bauliche Sanierung der Stinson-Strasse 
inklusive dem Quimby-Kreisel und der 
Fallwiesenstrasse. Der bewilligte Rah-
menkredit für den Umbau hindernisfreier 
Bushaltestellen auf dem Stadtgebiet 
wurde mit den ersten fünf Bushaltestel-
len in Angriff genommen. 
 
4.4  Allgemeiner Unterhalt 
 

Aufgrund der Corona-Pandemie muss-
ten die Mitarbeiter des Unterhaltsdiens-
tes in Gruppen aufgeteilt werden. Es galt 
in erster Linie den Betrieb der Abwasser-
pumpwerke, die Abfallentsorgung sowie 
den Winterdienst sicherzustellen.  
 
Strassenunterhalt/Reinigung 
 

Im Opfikerpark wurden entlang des Wal-
des die bestehenden chaussierten Wege 
planiert. 
 
An der Fallwiesenstrasse konnte eine 
provisorische Kaphaltestelle eingerichtet 
werden. Kaphaltestellen sind vorgezo-
gene Gehwegkanten, mit welcher die 
Bushaltestelle für die ein- und ausstei-
genden Fahrgäste sicherer, bequemer 
und attraktiver gestaltet werden. Aus 
dem Praxistest werden Erkenntnis ge-
wonnen, die dann bei der definitiven Aus-
gestaltung der Haltestelle einfliessen. 

Die Fertigstellung wird mit der bevorste-
henden Sanierung der Fallwiesen-
strasse koordiniert. 
 
An den Gemeindestrassen wurden zur 
Werterhaltung diverse Belagsrisse mit 
einer bituminösen Masse vergossen 
und somit versiegelt. 
 
Abwasserbeseitigung 
 

Die Umstellung der Alarmierung auf die 
digitale Technologie stellte eine Heraus-
forderung dar. Die technische Anbin-
dung der Steuerungsanlagen für die 
Sonderbauwerke an die Kläranlage Klo-
ten/Opfikon wurde gestartet und wird 
mit dem Baufortschritt der Sanierung 
der Kläranlage laufend umgesetzt. 
 
Der Zustand eines Drittels der öffentli-
chen Kanalisation wurde mittels Kanal-
TV Aufnahme untersucht. Die Auswer-
tung der Aufnahmen und die daraus re-
sultierende Massnahmenplanung sind 
noch ausstehend. 
 
Es wurden einzelne Kanalisationsab-
schnitte mittels einem Schlauchrelining-
Verfahren saniert. 
 
Glattpark-See 
 

Die Überprüfung der Werte im Glatt-
park-See entsprachen wieder einer gu-
ten Wasserqualität, auch wenn der See 
optisch nicht immer zum Baden einlädt. 
 
Grünpflege 
 

Zur Unterstützung des Grünunterhaltes 
wurden die Verträge mit externen Part-
ner nach der Laufzeit von vier Jahren 
wieder neu ausgeschrieben und verge-
ben. 
 
Auf den öffentlichen Spielplätzen waren 
einige Geräte mangels Sicherheit zu er-
setzten. 
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4.5  Abfallbewirtschaftung 
 
Unterflursammelstellen im Glattpark 
 

Der Umbau der Zahlterminals der Unter-
flursammelstellen des Haushaltskeh-
richts auf die gängigen Kreditkarten ha-
ben sich bewährt. Die anfänglich proble-
matische Interaktion der Terminals ist 
weitgehend behoben.  
 
Neue öffentliche Abfallbehälter 
 

Die Ersatzbeschaffung der teilweise de-
fekten und zu kleinen Behältnisse ist er-
folgt. Die bestehenden wieder zu ver-
wendenden Abfallbehälter wurden über-
holt, beschichtet und mit Nummern und 
Logo der Stadt versehen. Im Stadtgebiet 
präsentieren sich nun sämtliche öffentli-
che Abfallbehälter einheitlich. 
 
Kadaversammelstelle 
 

Bei der Tierkadaversammelstelle an der 
Rohrholzstrasse wurde die nicht mehr 
den Anforderungen gerechte Kühlzelle 
ersetzt.  
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5. Bevölkerungsdienste 
 
5.1  Stadtpolizei 
 
Allgemeines 
 

Stark beansprucht war die Stadtpolizei 
mit der Durchsetzung und Kontrolle der 
Einhaltung der jeweils aktuellen Pande-
mie-Massnahmen. Die erhöhte Polizei-
präsenz zu Fuss und mit den Dienstfahr-
zeugen wirkte sich diesbezüglich positiv 
aus. Durch zusätzliche Unterstützung 
von Security Präventionspatrouillen 
konnte der Opfikerpark für die Bevölke-
rung auch während dem Lockdown ge-
öffnet bleiben.  
 
Dank grossem Einsatz der Stadtpolizis-
ten und flexibler Zusammenarbeit mit der 
Kantonspolizei und dem Polizeiverbund 
Hardwald konnten die dauerhaften Kon-
trollaufgaben grösstenteils sichergestellt 
werden.  
 
Regionale Tätigkeit 
 

Die Regionalpatrouille rückte zu 2'051 
(2019: 2'096) Einsätzen aus. Davon er-
folgten 573 (2019: 585) Interventionen in 
Opfikon. Betreffend Lärmbelästigungen 
kam es zu deutlich mehr Ausrückfällen 
als im Vorjahr. Der Regionalverbund 
wurde auf Stadtgebiet zu insgesamt 156 
(2019: 158) Hilfeleistungen und wegen 
122 (2019: 103) verdächtigen Situatio-
nen aufgeboten. Bei 53 Verkehrsunfällen 
wurden Tatbestandsaufnahmen sowie 
Rapporterstattungen durchgeführt.  
 
Kommunale Einsätze 
 

Vor allem in den Quartieren wurden ver-
mehrt Geschwindigkeitskontrollen vorge-
nommen. Die massivste Tempoüber-
schreitung wurde innerhalb einer Temp-
30-Zone gemessen. Dort war ein PW-
Lenker mit 66 km/h unterwegs. 
 
In der Nähe von Schulanlagen und Kin-
dergärten besteht seit Jahren die Proble-
matik der sogenannten Elterntaxis. Da-
rauf wurde im Berichtsjahr bei den vielen 
Schulwegkontrollen speziell geachtet. 

Übertretungen wurden nicht toleriert 
und mit Ordnungsbussen geahndet.  
 
Durch die Stadtpolizisten und Polizeias-
sistenzen wurden 1'380 Rechtshilfege-
suche interner und externer Amtsstellen 
bearbeitet. Vielfach handelte es sich um 
Vorführungen von Personen, Waffener-
werbsgesuche, Zustellungen von Verfü-
gungen, Einbürgerungsberichte, Kon-
trollaufträge, Einzüge von Kontrollschil-
dern, Lenkerermittlungen oder polizeili-
che Unterstützungen bei Wohnungs-
ausweisungen.  
 
5.2  Taxiwesen 
 

Aktuell sind 12 Taxiunternehmer in der 
Stadt Opfikon registriert. Im Jahr 2020 
wurden die Chauffeurausweise um drei 
Jahre verlängert. Dabei wurden auch 
die Fahrzeuge kontrolliert. 
 
Das Zürcher Stimmvolk hat das neue 
Taxigesetz angenommen. Im Kanton 
Zürich wird damit die Bewilligungspraxis 
einheitlich geregelt. Kommunale Bewilli-
gungen sind nicht mehr erlaubt. Bis zur 
Inkraftsetzung behalten die bisherigen 
Taxi-Regelungen und somit auch die 
Taxiverordnung der Stadt Opfikon je-
doch Gültigkeit. 
 
5.3  Öffentlicher Verkehr (ÖV) 
 

Beim Fahrplanwechsel am 13. Dezem-
ber gab es auf dem Stadtgebiet fol-
gende Angebotsveränderungen: 
- Auf der Linie 759 wurde am Samstag 

die Beförderungskapazität der Nach-
frage angepasst. Neu sind Standard-
busse statt Gelenkbusse im Einsatz. 

- Auf der Linie 768 wurde die Beförde-
rungskapazität samstags erhöht. Da-
her sind hier neu Gelenkbusse statt 
Standardbusse im Einsatz.  

- Die ab Bahnhof Glattbrugg nach Zü-
rich Flughafen, Im Rohr, verkehrende 
Linie 764 wurde am 3. Juli eingestellt, 
da die Verwaltung der Flughafen Zü-
rich AG in den Circle umgezogen ist.  
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Die Fahrgastzahlen wurden massgeblich 
durch das Coronavirus beeinflusst. Die 
Verkehrsbetriebe Glattal AG (VBG) ver-
zeichnete den grössten Fahrgastrück-
gang in ihrer Firmengeschichte und be-
förderte 25% weniger Fahrgäste als 
2019. Dies trifft auch auf die durch die 
Stadt Opfikon verkehrenden Linien zu. 
Die Fahrgastabnahmen der Linien 10, 
12, 761, 759, 768 und 781 betrugen 23 
bis 30%. Einzig bei der Linie 762 lag die 
Abnahme von 12% deutlich tiefer als bei 
den anderen "Opfiker Linien". Hier gilt es 
zu berücksichtigen, dass das Fahrplan-
Angebot per Dezember 2019 ausgebaut 
worden ist und neue Kunden gewonnen 
werden konnten. Die VBG geht davon 
aus, dass sich die Fahrgastzahlen in den 
nächsten Jahren wieder erholen werden. 
Es ist anzunehmen, dass Homeoffice 
auch nach der Pandemie bei vielen Un-
ternehmungen weiter eine Rolle spielen 
wird, was zu einer Abflachung der Spit-
zenstunden führen wird. 
 
5.4  Feuerwehr 
 
Viele kleinere Ereignisse 
 

Der Brand eines Rollers in einer Tiefga-
rage an der Böschenwiesenstrasse war 
mit 63.5 Einsatzstunden infolge der gros-
sen Rauchentwicklung das personalin-
tensivste Ereignis in der Stadt. Gesamt-
haft bot die Einsatzleitzentrale von 
Schutz & Rettung Zürich die Feuerwehr 
Opfikon zu 145 Ernstfalleinsätzen auf. 
Zur Brandbekämpfung auf Stadtgebiet 
wurde die Feuerwehr 24-mal eingesetzt. 
Die automatischen Brandmeldungen la-
gen bei 48 Aufgeboten. Mit nur sechs 
(2019: 14) Einsätzen im Stützpunktge-
biet nahm die Anzahl markant ab. Die 
Feuerwehr stand je einmal auf den Auto-
bahnen A1 und A51 und viermal in exter-

nen Gemeinden im Einsatz. Die restli-
chen Ereignisse setzten sich aus Oel-
/Chemiewehrunfällen, Elementarereig-
nissen, Tierrettungen und technischen 
Hilfeleistungen zusammen. Die First-
Responder wurden 11-mal an indizierte 
Herzkreislaufstillstände aufgeboten.  
 
Freie Fahrt zum neuen Tunnelbauwerk 
 

Mit der Fertigstellung der A1 auf der of-
fenen Strecke zwischen Dreieck Zürich-
Nord und Gubristtunnel vereinfacht sich 
die Ausrücktaktik auf dem entsprechen-
den Abschnitt. Mit den zusätzlichen 
Fahrstreifen erleichtert sich auch ein 
Vorwärtskommen auf Einsatzfahrten bei 
erhöhtem Verkehrsaufkommen. Das 
neue Bauwerk "Überdeckung Katzen-
see" ist das vierte Autobahntunnelbau-
werk, das durch die Feuerwehr bedient 
wird. 
 

 
 
Starke Mannschaft immer einsatzbereit 
 

Während des Jahres war die Feuerwehr 
immer einsatzbereit und die Leistungs-
vorgaben konnten erfüllt werden. Die 
ausgefallenen Übungen konnten teils im 
vergangen Jahr nachgeholt werden. Die 
Restlichen werden die Grundlage im 
Übungsprogramm 2021 bilden. 
 
Im Jahr 2020 stellten 14 Frauen, davon 
zwei Unteroffizierinnen, und 76 Männer 
ihre Dienste der Stadt Opfikon an 365 
Tagen als Angehörige der Feuerwehr 
zur Verfügung. Sie haben ihr Können in 
1'708 Einsatzstunden gezeigt. 
 
Trotz fehlenden Repräsentationsanläs-
sen in der Öffentlichkeit war es möglich, 
neues Personal zu rekrutieren. Die Feu-
erwehr startet mit 94 motivierten Frauen 
und Männern ins neue Jahr.  
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5.5  Zivilschutz 
 

Die Zivilschutz-Organisation (ZSO) 
Hardwald bereitete sich anfangs Jahr un-
ter anderem auf den für die grosse Anla-
genwartung definierten 24-Stunden-Lauf 
der Notstromaggregate vor. Gleichzeitig 
wurden die Prüfungen der Schutzräume 
im Verbandsgebiet aufgegleist. 
 
Mitte März mussten aufgrund des Lock-
downs sämtliche geplanten Dienstleis-
tungen abgesagt werden. Es hiess dann, 
die Aufgebote des Kantons zu erfüllen. 
So wurde die ZSO Hardwald für das 
"Corona-Telefon" der Kantonspolizei ein-
gesetzt, um in zwei Schichten die Fragen 
von besorgten Mitmenschen zu beant-
worten. Ein weiterer Grosseinsatz er-
folgte auf verschiedenen Stationen im 
Unispital Zürich. Hinzu kamen Einsätze 
in der Pigna, im Alterszentrum Spitz so-
wie in weiteren Alterszentren in der Re-
gion.  
 
Als Unterstützung in der Corona-Pande-
mie leistete der ZSO Hardwald rund 720 
Tage Dienst. 
 
5.6  Gastgewerbe und Veranstaltungen 
 

Beim Vollzug des kantonalen Gastge-
werbegesetzes ist die Stadt mit verschie-
denen Aufgaben betraut. Dazu gehören 
das Erteilen von unbefristeten und befris-
teten Patenten, die Verrechnung der Ab-
gaben auf gebrannten Wassern und die 
Informationen über wirtschaftspolizeili-
che Belange sowie Bewilligungen für das 
Hinausschieben der Schliessungsstunde 
bei Gastwirtschaften.  
 
Ende Dezember waren total 102 
(2019: 94) Patente für folgende Betriebe 
registriert: 
Hotel  9 
Restaurant 69 
Klein- und Mittelverkauf 24 
 
Die Kontrollgebühr für die dauerhafte 
Verlängerung der Schliessungsstunde 
generierte Einnahmen von CHF 17'160. 
 
 

5.7  Lebensmittelkontrolle 
 

Anfangs Jahr trat die kantonale Voll-
zugsverordnung zur Lebensmittel- und 
Gebrauchsgegenständeverordnung 
(VVLG) in Kraft. Damit endete die auf 
kommunaler Ebene verantwortete Le-
bensmittelüberwachung und ging an 
den Kanton Zürich über. 
 
5.8  Hundehaltung 
 

Die Hundekontrolle wird mit zwei Daten-
banken AMICUS und NEST regelmäs-
sig abgeglichen und sichergestellt. 
Dadurch erfolgt die Fristenkontrolle so-
wie die An- bzw. Abmeldung der Tiere 
in beiden Datenbanken. 
 
Im Berichtsjahr waren 664 (2019: 703) 
Hunde gemeldet. Es wurden 18 Rechts-
hilfebegehren (2019: 26) an die Stadt-
polizei und zwei weitere an regionale 
Polizeistellen überwiesen. Aus der Be-
völkerung gingen drei Hinweise bzw. 
Anfragen über Vorfälle mit Hunden ein. 
Zur Abklärung von Vorfällen wurden zu-
dem drei Anfragen von der Kantonspoli-
zei und externen Stellen verzeichnet. 
 
Die Einnahmen beliefen sich auf 
CHF 112'860 (2019: CHF 119'775).  
 
5.9  Einwohnerdienste 
 

Per 31. Dezember betrug die Gesamt-
einwohnerzahl 21'396 und ist gegen-
über dem Vorjahr (21'473) um 77 Ein-
wohnende gesunken. Davon zählen 
20'905 (2019: 20'889) Personen ge-
mäss Finanzausgleichsverordnung 
FAV. 
 
Die Einwohnenden verteilen sich auf 
folgende Ortsteile: 
Glattbrugg 10'419 (2019: 10'428) 
Opfikon 4'673 (2019:   4'680) 
Glattpark 5'813 (2019:   5'781) 
 
Die ausländischen Einwohnerinnen und 
Einwohner stammen aus 121 Nationen 
und machen 44.54% der Gesamtein-
wohnerzahl aus. 2'636 (12.6%) Einwoh-
nende sind Ortsbürger. 
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Nach wie vor sind die acht "SBB-Tages-
karten Gemeinde" sehr beliebt. Aller-
dings machte das Virus dem Verkaufser-
folg bzw. der Reiselust der Bevölkerung 
einen Strich durch die Rechnung. So 
wurden lediglich 1'777 SBB-Tageskarten 
verkauft (2019: 2'920). Die Verkaufs-
quote belief sich noch auf 73.07% 
(2019: 93.12%).  
 
Weitere Zahlen und Fakten des Bereichs 
Einwohnerdienste sind im statistischen 
Anhang dieses Geschäftsberichtes auf-
geführt. 
 
5.10  Individuelle Prämienverbilligung  
 

Im Jahr 2020 haben 8'997 Personen au-
tomatisch einen Antrag auf individuelle 
Prämienverbilligung (IPV) 2020 erhalten. 
 
Anspruchsprüfungen für Personen, die 
nicht automatisch gemeldet wurden, ha-
ben insgesamt 629 Nachmeldungen 
(2019: 689) generiert. 
 
Ausserdem wurden Auskünfte und Ab-
lehnungen erteilt, Abklärungen getätigt 
und Informationsschreiben erstellt. Ge-
samthaft summierten sich die IPV-Aktivi-
täten auf 2'707 (2019: 3'606). 
 
Ab 2021 gilt im Kanton Zürich ein neues 
Gesetz bezüglich des Anspruchs auf 
IPV. Basis für die definitive Berechnung 
des Anspruchs für das Jahr 2021 sind die 
Steuerfaktoren des Jahres 2021.  
 
Die definitiven Steuern für das Jahr 2021 
werden normalerweise erst in den Jah-
ren 2022/2023 bekannt. Deshalb gibt es 
vorher eine provisorische IPV. Die Sozi-
alversicherungsanstalt (SVA) Zürich be-
zahlt in einem ersten Schritt 80% des 
IPV-Betrags an die Krankenversicherung 
aus. Die Restzahlung oder Rückforde-
rung erfolgt, sobald die definitiven Steu-
erzahlen für das Jahr 2021 vorliegen. 
 
5.11  Freizeitbad Opfikon 
 

Die Totalsanierung des Freizeitbads 
Opfikon ging in grossen Schritten voran 
bis die Fertigstellung Mitte März 

ausgebremst wurde und grössere 
Verzögerungen im Bauablauf zur Folge 
hatte. 
 
So konnten dringende Arbeiten am Aus-
senwarmwasserbecken aufgrund von 
verschärften Einreisebestimmungen für 
Fachkräfte nicht wie vorgesehen ausge-
führt werden. Es entstanden massiv län-
gere Lieferfristen für Keramikplatten im 
Hallenbadbereich und für die Farbe der 
Freibadbecken. 
 
Die Objektbaukommission war gezwun-
gen, das Datum der Übergabe an den 
Betrieb dreimal neu festzulegen. Leider 
konnte der Freibadbetrieb im Sommer 
nicht mehr aufgenommen werden. 
 
Schlussendlich konnten das Hallenbad 
inklusive Rutschbahn und Sprudelbe-
cken im Freien sowie der Wellnessbe-
reich am 1. September eröffnet werden. 
Leider musste unter anderem das 
grosse Eröffnungsfest für die Bevölke-
rung wegen der Pandemie auf 2021 ver-
schoben werden.  
 
Die begeisterten Gäste genossen die 
neu sanierte Anlage. Vor allem die 
Rutschbahn "Magic Tube" fand bei Jung 
und Alt grossen Anklang. Eine weitere 
Hauptattraktion ist sicherlich das neue 
Sprudelbad im Aussenbereich. Die ver-
schiedenen Bereiche wie Sprudellie-
gen, Sitzsprudel, Stehsprudel und Mas-
sagedüsen bei einer Wassertemperatur 
von 34 Grad Celsius und wechselndem 
Farbspektrum laden ganzjährig zum 
Entspannen und Verweilen ein. 
 
Im attraktiven Wellnessbereich mit finni-
scher Sauna, Dampfbad, Sanarium und 
verschiedenen Erlebnisduschen ge-
niessen Ruhesuchende einen entspan-
nenden Aufenthalt. 
 
Der moderne Eingangsbereich mit 
Kasse, Bistro und Shop stiess ebenfalls 
auf Begeisterung. Das Angebot im 
Bistro reicht von verschiedenen einfa-
chen Snacks bis zu nicht alkoholischen 
und alkoholischen Getränken. Während 
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den Sommermonaten wird das Angebot 
ausgebaut und angepasst. 
 
Die neu aufgebaute Schwimmschule ver-
zeichnete innert kürzester Zeit eine 
grosse Teilnehmerzahl. Das Angebot 
reicht von Babyschwimmen, Kinder-
schwimmkursen über Aqua-Fit bis zu Er-
wachsenenschwimmkursen. 
 

 
 
Leider wurde die Anzahl zugelassener 
Gäste durch die Pandemie immer weiter 
eingeschränkt bis das Freizeitbad am 
10. Dezember für die Öffentlichkeit ge-
schlossen werden musste. 
 
So konnten seit 1. September insgesamt 
9'678 Besucherinnen und Besucher und 
Einnahmen von CHF 221'884 verzeich-
net werden. 
 
5.12  Sportanlage Au 
 

Im April wurde eine weitere grosse Sa-
nierung in Angriff genommen. Der Kunst-
rasenplatz Nr. 5 wurde in enger Zusam-
menarbeit mit der Abteilung Finanzen 
und Liegenschaften auf den aktuellsten 
Stand gebracht und erfreut sich grosser 
Beliebtheit. 
 
22 Teams und eine Fussballschule des 
FC Glattbrugg sowie zehn Fremdmieter 
trainierten wöchentlich auf den Plätzen. 
Hinzu kommen Vermietungen für ein-
zelne Trainings und Anlässe. Das inzwi-
schen traditionelle Camp der Fussball-
schule des FC Barcelona musste 
coronabedingt abgesagt werden. Dafür 
konnte in den Herbstferien mit GCZ Kids 
ein Camp durchgeführt werden. 
 

Insgesamt wurde durch die Vermietung 
der Plätze ein Ertrag von CHF 25'450 
erzielt (2019: CHF 31'225). Während 
des Lockdowns war die Anlage ge-
sperrt. 
 
5.13  Vereinswesen 
 

Ende des Berichtsjahres waren 81 Ver-
eine registriert. Die vielseitigen, kulturel-
len und sportlichen Aktivitäten, die we-
sentlich zur Integration und Lebensqua-
lität der Einwohnerinnen und Einwohner 
beitragen, waren in diesem Jahr leider 
nur sehr eingeschränkt möglich. 
 
Trotzdem wurden wie im Vorjahr 21 Ver-
eine soweit möglich mit Beiträgen und 
Dienstleistungen unterstützt. So belief 
sich die Summe auf CHF 176'434.50 
(2019: CHF 243'193.30). Darin sind 
CHF 25'500.00 (2019: CHF 39'498.70) 
beispielsweise als Entschädigung für 
die Altpapiersammlungen durch die 
Vereine enthalten. Dieser Beitrag hängt 
von der gesammelten Menge Papier 
und vom Abnahmepreis ab. 
 
Die Vermietung des City Busses und die 
unentgeltliche Ausleihe der Festbänke 
konnten nur sehr eingeschränkt genutzt 
werden. 
 
5.14  Parkplatzbewirtschaftung 
 

Aufgrund einer Anpassung mussten bei 
den Parkuhren auf den grossen Plätzen 
Umstellungen vorgenommen werden. 
Grund dafür war, dass der Softwarelie-
ferant das bisherige Bezahlmodell im 
neuen Jahr schweizweit nicht mehr an-
bieten und unterstützen wird. 
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Bisher wurde die Parkzeit bei Barzahlung 
über die Parkplatznummer eingegeben. 
Nun muss das Ticket von aussen gut les-
bar hinter die Frontscheibe gelegt wer-
den. Die digitalen Apps wie Parkingpay, 
Twint und Easypark stehen unverändert 
zur Verfügung. 
 
In den Blauen Zonen 1 bis 6 wurden ins-
gesamt 5'201 (2019: 5'031) verkaufte 
Bewilligungen registriert. 
 
5.15  Gemeindeführungsorgan 
 

Aufgrund der Situation rund um das 
Coronavirus konnte das Gemeindefüh-
rungsorgan (GFO) im vergangenen Jahr 
keine Termine zur Gewinnung von neuen 
Erkenntnissen oder zum Üben praxisna-
her Vorfälle wahrnehmen. Im nächsten 
Jahr sollen wieder zwei Termine dafür 
vorgesehen werden. 
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6. Sozialabteilung 
 
6.1  Allgemeines 
 

Die Corona-Pandemie hatte Auswirkun-
gen auf alle Bereiche der Sozialabtei-
lung. Gerade Menschen in wirtschaftli-
chen, sozialen und psychischen Notsitu-
ationen waren von der Pandemie, vom 
Lockdown im Frühjahr und von den ein-
geschränkten Kontaktmöglichkeiten sehr 
betroffen. Im Februar und März meldeten 
sich überdurchschnittlich viele Men-
schen bei der Sozialhilfe. Durch die per-
sonelle Verstärkung des Intake-Teams 
und die ausgeweiteten Telefonberatun-
gen konnte die grosse Nachfrage nach 
Unterstützung im Bereich der persönli-
chen und wirtschaftlichen Hilfe aufgefan-
gen werden. Die bearbeiteten Fälle stie-
gen über das gesamte Jahr gesehen an. 
Anfang April beschloss der Bundesrat 
ein Massnahmenpaket mit ausgebauten 
Leistungen in der Arbeitslosenversiche-
rung, bei der Erwerbsersatzentschädi-
gung sowie mit Überbrückungskrediten, 
was zu einer Reduktion der Fälle führte. 
Die offenen Fälle stabilisierten sich per 
Ende Dezember auf einem Niveau über 
dem Vorjahresdurchschnitt. Über das 
ganze Jahr war aber eine deutliche Zu-
nahme bei den bearbeiteten Fällen zu 
verzeichnen, welche nur kurz unterstützt 
werden mussten oder reine Beratungs-
leistungen benötigten. Die kürzere Un-
terstützungsdauer ist wohl darauf zurück 
zu führen, dass die vorgelagerten Sozial-
versicherungen sowie weitere Massnah-
men von Bund und Kanton die Existenz 
eines grossen Teils der von der Krise Be-
troffenen gesichert haben.  
 
Die durch das Bundesamt für Statistik 
(BfS) ermittelte Sozialhilfequote (Anzahl 
unterstützte Personen gemessen an der 
Wohnbevölkerung) bildet die aktuelle 
Entwicklung nur unzureichend ab, da 
diese immer mit einem Jahr Verspätung 
verfügbar ist. So ist die Quote in den ver-
gangenen Jahren kontinuierlich gesun-
ken (2012: 6.2%, 2019: 4.6%). Ebenfalls 
ist die kantonale Quote leicht auf 3.1% 
gesunken (2018: 3.2%). Die Anzahl der 

in der Stadt Opfikon unterstützten Per-
sonen ist im Jahr 2019 von 941 auf 934 
gesunken. Die Auswertung für das Jahr 
2020 liegt seitens des BfS noch nicht 
vor. Aufgrund der eigens erhobenen 
Zahlen ist ein Fallwachstum zu ver-
zeichnen, was sich auch in der BfS-Sta-
tistik niederschlagen wird. 
 
6.2  Sozialhilfe 
 

Im Rahmen der Kompetenzordnung der 
Sozialbehörde wurden durch die Lei-
tung der Sozialberatung 413 (2019: 
421) jährliche Leistungsentscheide, 63 
(2019: 53) spezielle Kostengutspra-
chen, 162 (2019: 137) Nichteintretens- 
bzw. Einstellungsentscheide sowie 53 
Kürzungen/Rückerstattungen bewilligt 
und durch die Referentinnen und Refe-
renten der Sozialbehörde nachgeprüft. 
Zusätzlich behandelte die Sozialbe-
hörde an 12 ordentlichen Sitzungen 163 
(2019: 187) Nicht-Normentscheide. 
 
Die Mitglieder respektive die Präsiden-
tin der Sozialbehörde haben in diversen 
Gremien Einsitz: Dies unter anderem in 
der Betriebskommission des Alterszent-
rums Gibeleich, der Sozialkonferenz im 
Bezirk Bülach SIBB und der Arbeits-
gruppe GLOW Soziales, im Vorstand 
des Vereins Plattform Glattal, im Vor-
stand der Baugenossenschaft Opfikon, 
im Stiftungsrat der Pigna und im Auf-
sichtsrat des KZU Kompetenzzentrum 
Pflege und Gesundheit. Sämtliche Gre-
mien konnten aufgrund der Corona-
Pandemie nur eingeschränkt tagen. 
 
Die Sozialbehörde entschied als erste 
Einspracheinstanz bei Norm-Fällen in 
der Kompetenz der Leitung Sozialbera-
tung in einem Fall (2019: 7) über Ein-
sprachen von Klientinnen und Klienten. 
Die Einsprache wurde teilweise gutheis-
sen. Gegen einen Entscheid der Sozial-
behörde im Zusammenhang mit einer 
Alimentenbevorschussung (2019: 5) 
wurde ein Rekurs an den Bezirksrat ein-
gereicht und von diesem gutgeheissen. 
Gegen die Sozialbehörde wurde im Be-
richtsjahr keine Aufsichtsbeschwerde 
eingereicht (2019: 4). In einem Fall 
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wurde beim Regierungsrat eine Auf-
sichtsbeschwerde gegen den Bezirksrat 
eingereicht; dies mit dem Vorwurf, dass 
dieser stets die Aufsichtsbeschwerden 
gegen die Sozialbehörde Opfikon ab-
weise. Diese Aufsichtsbeschwerde 
wurde vom Regierungsrat abgewiesen. 
Beim Verwaltungsgericht wurden im Be-
richtsjahr keine Rekurse (2019: 2) einge-
reicht.  
 
Der Bereich Sozialberatung betreute 782 
(2019: 699) Sozialhilfefälle respektive 
1'391 (2019: 1'166) Personen. 
 
Die Zusammenarbeit im Arbeitsintegrati-
onsbereich mit dem Verein Plattform 
Glattal (Klunkerei, Nota Bene, Opfiker-
park, Pischte, Umwelt und Natur sowie 
Bewerbungscoaching) und anderen Pro-
grammanbietern (Dock Gruppe, HEKS, 
Impulsis, SAH Zürich, SRK, Stiftung 
Chance, WBK, we-care, AOZ und Swiss 
ProWork AG) war aufgrund der Situation 
erschwert. Ziel ist es, Personen Einsatz-
möglichkeiten zur Stabilisierung und/o-
der Reintegration in den regulären Ar-
beitsmarkt, dem Aufrechterhalten der so-
zialen Integration und dem Erbringen ei-
ner gesellschaftlichen Gegenleistung zu 
ermöglichen. Die Berufsintegration von 
Personen über 50 Jahre ist eine grosse 
Herausforderung. Sorgen bereitet zu-
dem der hohe Anteil an Personen, die 
keine berufliche Ausbildung aufweisen. 
 
Im Berichtsjahr wurden keine Strafanzei-
gen durch die Sozialbehörde gegen Be-
zügerinnen und Bezüger eingereicht. In 
einem Fall eröffnete die Staatsanwalt-
schaft ein Verfahren gegen einen Bezü-
ger von Sozialhilfe, bei welchem die So-
zialbehörde ebenfalls geschädigt wurde 
und somit mitbeteiligt ist. Dieses Verfah-
ren ist noch offen. Vier Verfahren aus 
früheren Jahren gelangten zum Ab-
schluss. Ein Ehepaar wurde des unrecht-
mässigen Bezugs von Leistungen der 
Sozialhilfe verurteilt. Zwei Verfahren wur-
den durch die Staatsanwaltschaft und 
das Statthalteramt eingestellt. In einem 
Verfahren erfolgte ein Freispruch vor 
Obergericht. 

Gegen die Mitglieder der Sozialbehörde 
und gegen verschiedene Mitarbeitende 
der Verwaltung wurden im Jahr 2019 
vier Strafverfahren eingereicht. In die-
sen Verfahren wurden gegen die Ent-
scheide des Obergerichts, keine Er-
mächtigung zur Eröffnung einer Strafun-
tersuchung zu erteilen, beim Bundesge-
richt durch die Strafkläger/innen Be-
schwerde eingelegt. Sämtliche Fälle 
wurden im Berichtsjahr abgewiesen. 
 
Im Zusammenhang mit der neu zu er-
lassenden Gemeindeordnung erarbeitet 
die Sozialbehörde eine neue Geschäfts-
ordnung und Richtlinien für die Ausge-
staltung ihrer Arbeit und der Sozialhilfe-
abwicklung. Die Sozialabteilung erar-
beitet interne Unterstützungsrichtlinien 
und eine Kompetenzordnung, welche 
voraussichtlich durch die Sozialbehörde 
im Jahr 2021 diskutiert und verabschie-
det werden. 
 
6.3  Sozialversicherungen 
 

Zusatzleistungen zur AHV/IV und AHV-
Zweigstelle 
 
Die Zusammenarbeit mit der SVA Zü-
rich bei der Abwicklung und Auszahlung 
der Zusatzleistungen zur AHV/IV ver-
läuft weiterhin gut. Die Stadt Opfikon un-
terhält eine Anlauf- und Informations-
stelle ("AHV-Zweigstelle") im Stadt-
haus, um erste Fragestellungen aus der 
Bevölkerung direkt zu klären. Für detail-
liertere Berechnungen/Fragestellungen 
ist die SVA Zürich zuständig. 
 
Die Verordnung über die Gemeindezu-
schüsse zur AHV/IV wurde den gesetz-
lichen Änderungen des Ergänzungsleis-
tungsgesetztes des Bundes angepasst. 
 
Durch die SVA Zürich wurden 580 
(2019: 567) Zusatzleistungsfälle bear-
beitet. 16 (2019: 23) Gesuche um Zu-
satzleistungen wurden abgewiesen. 
147 (2019: 148) Fälle erhielten zu den 
Ergänzungsleistungen des Bundes und 
den Beihilfen des Kantons noch freiwil-
lige Gemeindezuschüsse. 
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Im Berichtsjahr wurden wie im Vorjahr 
keine Strafanzeigen gegen Klientinnen 
und Klienten eingereicht, die unrecht-
mässig Leistungen der Zusatzleistungen 
bezogen haben. Gegen 14 (2019: 16) 
Zusatzleistungsverfügungen der SVA 
Zürich wurde Einsprache erhoben. 6 da-
von sind beim Rechtsdienst der SVA Zü-
rich hängig. Durch den Rechtsdienst der 
SVA Zürich wurden vier Abweisungen 
und drei Gutheissungen und eine teil-
weise Gutheissung entschieden. 
 
6.4  Fachstelle für Erwachsenenschutz 

Kreis Bülach Süd 
 

Insgesamt betreute die Fachstelle im Be-
richtsjahr 371 (2019: 347) Personen mit 
Erwachsenenschutzmassnahmen, wo-
von 103 (2019: 98) Personen aus der 
Stadt Opfikon stammen. Die Fachstelle 
betreut Mandate aus den Gemeinden 
Kloten, Wallisellen, Dietlikon, Bassers-
dorf, Nürensdorf und Opfikon. 
 

 
 
Die Mitarbeitenden der Fachstelle stell-
ten zudem die Betreuung von 169 (2019: 
195) privaten Mandatsträgern sicher. 
Diese führen im Auftrag der Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörde 197 (2019: 
201) Beistandschaften. Um ein aussage-
kräftigeres Bild zu präsentieren, werden 
ab Geschäftsbericht 2020 die kumulati-
ven Fallzahlen der betreuten privaten 
Mandatsträgerinnen und Mandatsträger 
veröffentlicht. Bisher wurde von den Fall-
zahlen zum Stichtag ausgegangen. 
 
6.5  Familienergänzende Kinderbetreu-

ung 
 

Während des Lockdowns wurden die 
Krippen als systemrelevant eingestuft. 
Da jedoch diverse Eltern ihre Kinder in 
dieser Zeit nicht fremdbetreuen liessen, 

entstand den Krippen durch den Wegfall 
der Elternbeiträge ein Einkommensaus-
fall. Derzeit ist in Prüfung, ob dieser 
Ausfall durch den Bund, die Kantone 
und die Gemeinden übernommen wird. 
 
Monatlich wurden durchschnittlich 393 
(2019: 372) Kinder durch eine aner-
kannte Kinderbetreuungsorganisation 
fremdbetreut.  
 
Von den genannten Betreuungsverhält-
nissen wurden per 31. Dezember an 
182 (2019: 182) Kinder in 12 verschie-
denen Kinderkrippen oder beim Verein 
Tagesfamilien durch die Sozialabteilung 
Rabatte ausgerichtet. Weiter wurde an 
17 (2019: 15) Kinder in einer auswärti-
gen Kinderkrippe Rabatte ausgerichtet. 
 
Im Berichtsjahr wurde keine neue 
Krippe eröffnet. Die Prüfung der gesetz-
lichen Vorgaben sowie die fachliche 
Aufsicht erfolgten über die Krippenauf-
sicht der Stadt Zürich im Auftrag der So-
zialbehörde. Mit allen ortsansässigen 
anerkannten Kinderkrippen bestehen 
Leistungsvereinbarungen.  
 
6.6  Asyl- und Flüchtlingsbereich 
 

Die Zuweisungsquote von Menschen 
aus dem Asyl- und Flüchtlingsbereich 
betrug 0.5%. Per Januar wurde die Be-
rechnung des Kontingents neu festge-
legt. So werden aktuell alle Asylsuchen-
den und vorläufig Aufgenommenen, die 
weniger als sieben Jahre in der Schweiz 
wohnen, zur Kontingentserfüllung ge-
zählt, dies unabhängig davon, ob sie 
wirtschaftlich abhängig oder unabhän-
gig sind. In der Stadt Opfikon wurden 
209 (2019: 131) Personen aus dem 
Asyl- und Flüchtlingsbereich dem Kon-
tingent zugerechnet. Durch die AOZ 
wurden 189 Personen betreut. Aufgrund 
der aktuell vergleichsweise tiefen Asyl-
gesuchszahlen und den daraus folgen-
den tiefen Zuweisungen durch den Kan-
ton wurde die Quote zu 92% (Stand De-
zember) erfüllt.  
 
Der Betrieb der Asylunterkunft verlief 
auch in diesem Jahr reibungslos. Per 
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Ende Dezember wohnten rund 26 Perso-
nen aus dem Asyl- und Flüchtlingsbe-
reich und 5 Personen, welche durch die 
Sozialabteilung unterstützt werden, in 
der Kollektivunterkunft. Da für einige Per-
sonen eine Wohnlösung gefunden wer-
den konnte, ist die Kollektivunterkunft per 
Jahresende nicht stark ausgelastet. Da 
einige Familien in den Räumlichkeiten 
wohnen, werden die Zimmer nicht wie ur-
sprünglich geplant mit vier Personen be-
setzt. Aufgrund der Corona-Pandemie 
fand lediglich eine Polizeikontrolle in der 
Kollektivunterkunft statt, welche keine 
besonderen Ereignisse zum Vorschein 
brachte. Aus Sicht der zuständigen Sozi-
alarbeitenden funktioniert das Zusam-
menleben in der Kollektivunterkunft gut. 
Freie Betten oder Zimmer wurden auch 
im Berichtsjahr durch die Sozialabteilung 
temporär an Einzelpersonen oder Fami-
lien in Notsituationen vermietet. Es zeigt 
sich, dass diese Nutzung auch bei den 
Notwohnungen eine Entlastung bringt. 
 
Diverse durch die AOZ betreute Perso-
nen konnten im Rahmen eines Beschäf-
tigungsprogramms eingesetzt werden. 
Durch das Engagement von Mitgliedern 
der katholischen Kirche Opfikon erfolg-
ten in Zusammenarbeit mit den Mitarbei-
tenden der AOZ verschiedene individu-
elle Begleitungen im Rahmen eines Frei-
willigenprojektes. 
 
6.7  Notwohnungen 
 

Bei mehreren gerichtlichen Ausweisun-
gen, aber auch bei Personen ohne Ob-
dach, musste die Sozialabteilung den 
Betroffenen einen befristeten Wohnraum 
zur Verfügung stellen. Weiter wurden 
verschiedenen Personen aus der Sozial-
hilfe aufgrund von zu hohen Mietzinsen 
befristet Wohnübergangslösungen ange-
boten. 
 
Die Sozialabteilung verfügte per Ende 
Jahr über 21 angemietete Wohnungen, 
eine Liegenschaft mit 12 Zimmern sowie 
die Asyl-Unterkunft, in der befristet Bet-
ten zur Verfügung gestellt werden kön-
nen. Zu Höchstzeiten wurden 96 Perso-

nen (inkl. Personen mit Status "vorläu-
fige Aufnahme") in Notwohnungen oder 
-zimmern der Sozialabteilung unterge-
bracht.  
 
Die Mietverhältnisse für Notwohnraum 
werden immer befristet abgeschlossen 
und sind grundsätzlich an eine Wohnbe-
gleitung durch die Plattform Glattal ge-
koppelt. Im Berichtsjahr wurden 39 Fälle 
unterstützt. Das Ziel, eine neue Woh-
nung mit einer bezahlbaren Miete zu fin-
den ist eine grosse Herausforderung, da 
die Klientinnen und Klienten häufig 
hohe Betreibungen und Sprachdefizite 
aufweisen und oft auch physisch und/o-
der psychisch angeschlagen sind. Die 
Betreuung bietet nicht nur Unterstüt-
zung in der Wohnungssuche, sondern 
auch in den Bereichen Wohnkompetenz 
oder Haushaltsführung. Arbeitslosigkeit, 
der Bezug von wirtschaftlicher Sozial-
hilfe oder der Aufenthaltsstatus er-
schweren die Wohnungssuche zudem. 
Trotz den erschwerten Bedingungen 
konnten mit einer intensiven Begleitung 
für rund 40% der betreuten Personen 
(15 Fälle) Fälle eine neue Wohnung ge-
funden werden. 
 
Im Bereich der Delogierungsprävention 
konnte in Zusammenarbeit mit diversen 
Stellen gefährdete Mietverhältnisse er-
halten werden. Für Mieter und Vermie-
ter besteht die Möglichkeit sich bei 
Problemen an die Sozialabteilung zu 
wenden. Gute Kontakte zu Vermietern 
und eine möglichst transparente Zu-
sammenarbeit unter Einbezug von an-
deren Fachstellen oder Angehörigen 
sind bei dieser Arbeit sehr wichtig. 
 
Die Sozialabteilung informiert Eigentü-
mer oder Liegenschaftenverwalter über 
die maximalen Mietzinse der Sozialbe-
hörde, um Komplikationen mit überhöh-
ten Mieten zu vermeiden. Ein Verfahren 
der Stadt Opfikon gegen einen Vermie-
ter aufgrund Wucher aus dem Jahr 2015 
ist nach wie vor rechtshängig. 
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7. Gesundheit und Umwelt 
 
7.1  Abteilung Gesellschaft 
 
Allgemeines 
 

Die Aufgaben und Dienstleistungen der 
Abteilung Gesellschaft sind stark von der 
Tagesaktualität und der allgemeinen ge-
sellschaftlichen Entwicklung geprägt. 
Den grössten Einfluss hatte im Berichts-
jahr die Corona-Pandemie, die sämtliche 
Rahmenbedingungen laufend auf den 
Kopf stellte. Anfangs Jahr wurde zudem 
der Bereich Familienarbeit personell von 
der Jugendarbeit getrennt und neu dem 
Bereich Integration angegliedert. Die 
Quartierarbeit wurde nach zweijähriger, 
befristeter Einführungsphase fest einge-
führt und punktuell ausgebaut. 
 
7.2  Anlaufstelle 60+ 
 

Im Berichtsjahr fanden über 300 Bera-
tungen statt. Dies ist im Vergleich zum 
Vorjahr (rund 180 Beratungen) eine 
starke Zunahme. In sämtlichen Themen-
bereichen stieg die Anzahl der Anfragen. 
Die deutliche Zunahme der Beratungen 
ist auch auf die Corona-Pandemie zu-
rückzuführen. Die meisten Anfragen 
konnten per Telefon beantwortet wer-
den. Rund 50 Beratungen wurden im 
persönlichen Gespräch durchgeführt, 
davon die meisten im Büro der Anlauf-
stelle 60+. Vereinzelt wurden Hausbesu-
che gemacht. Rund 80 Gespräche fan-
den im Zusammenhang mit der Situation 
während des Lockdowns statt. Sämtliche 
Klientinnen und Klienten, die den Ein-
kaufsdienst der Stadt Opfikon benutzten, 
wurden von der Anlaufstelle 60+ kontak-
tiert und angefragt, wie sie ihre persönli-
che Situation einschätzten und ob sie zu-
sätzliche Unterstützung benötigten. Die 
restlichen Beratungen betrafen vor allem 
Themen bezüglich Finanzen wie AHV, 
Ergänzungsleistungen oder Hilflosenent-
schädigung sowie Unterstützungsmög-
lichkeiten zu Hause (Spitex, Mahlzeiten-
dienst, Entlastung). Häufig wurden auch 
Informationen betreffend Vorsorgedoku-
mente wie Vorsorgeauftrag oder Patien-

tenverfügung nachgefragt. Regelmässi-
ges Interesse fanden auch die Wohn-
möglichkeiten für ältere Menschen in 
Opfikon. 
 
Anfangs Jahr fanden zwei Vorträge der 
Herbst-Winter-Vortragsreihe statt. Der 
Anfang machte die Suchtprävention mit 
dem Thema "Gesundheitskompetenz - 
Wie halte ich mich gesund und was 
stärkt meine Lebensqualität". Beim 
zweiten Referat stand das Thema "Er-
nährung im Alter" im Zentrum. Die ge-
planten Anlässe im Rahmen des Brenn-
punkts 60+ mussten leider abgesagt 
und verschoben werden. 
 
Auch das traditionelle Jubilarentreffen 
konnte aufgrund der BAG-Vorschriften 
nicht im gewohnten Rahmen mit einem 
grossen Fest durchgeführt werden. Da-
mit die Jubilarinnen und Jubilare trotz-
dem die Möglichkeit hatten im kleinen 
Rahmen zu feiern, überreichte ihnen die 
Stadt Opfikon einen Gutschein, der in 
einem Opfiker Restaurant nach Wahl 
eingelöst werden konnte.  
 
Als kleiner Ersatz für die vielen abge-
sagten Veranstaltungen fand anfangs 
Dezember der erste Opfiker Boxen-
stopp 60+ statt. Die Absicht war, dass 
die Seniorinnen und Senioren einen 
Spaziergang im Freien machten und 
sich bei Glühwein, Punsch und einer 
kleinen Zwischenverpflegung aufwär-
men und dabei einen kleinen Schwatz 
halten konnten. Das Angebot wurde 
sehr geschätzt und rege genutzt. 
 
Als Aufmunterung in der belastenden 
Corona-Pandemie erhielten die Kundin-
nen und Kunden der Spitex sowie des 
Mahlzeitendienstes anfangs Dezember 
einen Samichlaus-Sack ergänzt mit gu-
ten Wünschen für die Festtagszeit und 
der Aufforderung, sich bei der Anlauf-
stelle 60+ zu melden, falls Unterstüt-
zung gewünscht wird. 
 
Auch die Dankesanlässe für die Freiwil-
ligen im Altersbereich konnten 
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coronabedingt nicht durchgeführt wer-
den. Als Dankeschön für den wertvollen 
Einsatz, den viele auch im Berichtsjahr 
geleistet haben, erhielten sie eine Ge-
schenk-Tragtasche gefüllt mit leckeren 
Opfiker Produkten. 
 
7.3  Alterszentren 
 
Alterszentrum Gibeleich 
 

Der Lockdown im März forderte viel Fle-
xibilität. Innert kürzester Zeit musste ein 
Schutzkonzept erarbeitet werden. Die 
vorhandene Infrastruktur wurde im Rah-
men der kantonalen und bundesweiten 
Vorgaben für alle Anspruchsgruppen 
umgestaltet. Den Bewohnenden sowie 
Mietenden wurden wo möglich Lockerun-
gen des überaus einschränkenden All-
tags ermöglicht. Die eingespielte, inter-
professionelle Zusammenarbeit im Al-
terszentrum Gibeleich und der Wohn-
gruppe Böschenmatte hat sich bewährt.  
 
Die Auslastung der verfügbaren Betten 
der stationären Pflegebereiche im Alters-
zentrum und der Wohngruppe Böschen-
matte erhöhte sich im Laufe des zweiten 
Halbjahres stetig. Die Aufnahmestation 
entwickelte sich sehr gut und konnte auf 
insgesamt neun Betten erweitert werden. 
Einzelne Alterswohnungen im Hochhaus 
wurden neu vermietet und stiessen nach 
wie vor auf hohes Interesse. Alle Woh-
nungen wurden an Einwohnerinnen und 
Einwohner von Opfikon vermietet. Der 
Bedarf an HEIMEX-Leistungen in den 37 
Alterswohnungen ist erneut gestiegen. 
 
Im Projektbereich Ersatzneubau wurde 
das erarbeitete Raumprogramm einem 
externen Fachexperten zur Überprüfung 
übergeben. 
 
Wohn- und Pflegezentrum Tertianum 
Bubenholz 
 

Die Zusammenarbeit mit den Verant-
wortlichen des Zentrums Tertianum Bu-
benholz war nach wie vor kooperativ und 
vertrauensvoll. Aufgrund der besonderen 
und ausserordentlichen Lage wurden die 
Kontakte intensiviert. 

Die Belegung der Pflegezimmer ging 
anfangs Jahr stark zurück. Nach ge-
meinsamen Gesprächen wurde ent-
schieden, die kommunale Betten Dispo-
sition aufzugeben. Zuweisende Spitäler 
können Opfiker Einwohnerinnen und 
Einwohner nun direkt ins Tertianum ver-
mitteln. Freie Betten wurden vermehrt 
auch an Auswärtige vergeben. Diese 
Plätze wurden von den jeweiligen 
Wohnorten der Pflegegäste restfinan-
ziert und belasteten die Rechnung der 
Stadt Opfikon nicht. Während der ersten 
Welle der Corona-Pandemie blieb das 
Haus von Ansteckungen verschont. In 
der zweiten Welle kam es sowohl bei 
Gästen wie auch beim Personal zu An-
steckungen. Dank rigorosen Massnah-
men konnte die Situation schnell wieder 
unter Kontrolle gebracht werden.  
 
Im Rahmen der neuen Strategie Alters-
versorgung 2020 nahmen die Verant-
wortlichen Pflege + Leitung an den re-
gelmässigen Austauschrunden zwi-
schen Pflegezentren, Spitex und An-
laufstelle 60+ teil.  
 
KZU  
Kompetenzzentrum Pflege und Gesundheit 
 

Das regionale Pflegezentrum KZU in 
Bassersdorf und Embrach nimmt wei-
terhin einen wichtigen Platz in der Ver-
sorgungskette der Stadt Opfikon ein. 
Für Menschen mit speziellen Pflegebe-
dürfnissen (Akut- und Übergangspflege, 
Palliative Care, psychische Erkrankun-
gen, Demenz) werden im KZU spezifi-
sche und bedürfnisgerechte Angebote 
geführt. Während der Corona-Pande-
mie führte das KZU in Embrach eine se-
parate Isolierstation, auf der 16 Patien-
tinnen und Patienten aufgenommen 
werden konnten. Die Zahl der Langzeit-
patientinnen und Langzeitpatienten aus 
Opfikon ging erneut zurück und lag bei 
durchschnittlich rund 14 Personen. 
 
7.4  Bereich Gesundheit 
 
Pflegefinanzierung 
 

Die Pflegefinanzierung macht mit Ab-
stand den grössten Teil der Kosten im 
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Gesundheitswesen aus. Mit durch-
schnittlich 135 benötigten stationären 
Pflegeplätzen war der Bettenbedarf ge-
genüber dem Vorjahr erneut rückläufig. 
Im Gegenzug stiegen die verrechneten 
Spitexstunden stark an.  
 
Spitex / ambulante Pflege 
 

In der umfassenden Altersversorgung 
nimmt die kommunale Spitex einen wich-
tigen Platz ein. Sie ist eng in die Struktu-
ren der Altersversorgung eingebunden. 
In der Abklärung und Pflege wurden rund 
13'000 Stunden geleistet (+18% gegen-
über dem Vorjahr). Der Trend der stei-
genden Leistungsstunden im Bereich 
Hauswirtschaft hielt ebenfalls an. Die er-
brachten Leistungsstunden erhöhten 
sich auf rund 4'400 Stunden (+17%). 
 
7.5  Kinder- und Jugendarbeit 
 
Familien- und Jugendkommission 
 

Die Familien- und Jugendkommission 
(FJKO) traf sich zu drei Sitzungen. Die 
Netzwerktreffen für Fachpersonen aus 
der Kinder- und Familienarbeit konnten 
coronabedingt leider nicht stattfinden. Im 
Rahmen der Präventionsarbeit wurden 
erneut Tabak- und Alkoholtestkäufe 
durchgeführt. Die Durchfallquote lag 
beim Tabakverkauf bei erfreulich tiefen 
7%. Bei den Alkoholverkäufen aber bei 
hohen 21%-31%. Die fehlbaren Betriebe 
wurden im Rahmen der Möglichkeiten 
zur Rechenschaft gezogen. Mit den zu-
ständigen Stellen wurden die Verfahren 
geklärt, um fehlbaren Betrieben im Wie-
derholungsfall ein Verkaufsverbot aufer-
legen zu können. Zukünftig werden zwei-
mal jährlich Testkäufe durchgeführt. 
 
Jugendarbeit 
 

Jugendtreff Check-In 19 
Der Jugendtreff fand an den regulären 
Öffnungszeiten jeweils am Mittwoch und 
Freitagabend statt. Während des Lock-
downs wurde der Kontakt zu den Ju-
gendlichen über Instagram aufrecht-
erhalten. Über Social Media wurde Mon-
tagsmaler und ABC DRS3 gespielt oder 
über verschiedene Themen diskutiert. 

Trotz Schutzmassnahmen fanden auch 
in diesem Jahr Ferienangebote statt. 
Während der Sportferien konnte das 
Ferienprogramm noch regulär durchge-
führt werden, unter anderem mit Schlitt-
schuhlaufen und Raclette essen. Die 
Frühlingsferien-Aktion "Ferie dihei" 
musste umorganisiert und in digitaler 
Form angeboten werden. Im August be-
kam der Jugendtreff einen neuen Look. 
Graffiti Profis gestalteten unter Mithilfe 
der Jugendlichen die Fassaden neu. 
 

 
 
Das Herbstferienprojekt im Oktober, ein 
Präventionsprojekt gegen Vandalismus, 
konnte stattfinden. Ziel war es, durch 
Selbstwirksamkeit mehr Freude und 
Identifikation mit dem Jugendtreff zu er-
reichen und dadurch weniger Sachbe-
schädigungen zu bewirken. Im Vorfeld 
wurden durch Gespräche die Bedürf-
nisse der Jugendlichen abgeklärt. Wäh-
rend der Herbstferien wurde dann fleis-
sig umgestaltet, gemalt und entsorgt. 
Nicht nur konsumieren, sondern anpa-
cken war gefragt, ganz nach dem Motto: 
"Was man selbst geschaffen hat, hält 
man auch in Ehren". 
 
Midnight Game Opfikon 

Das Midnight Game Opfikon (MGO), 
das jeweils im Winterhalbjahr am 
Samstagabend in der Turnhalle Mettlen 
stattfindet, musste Mitte März frühzeitig 
beendet werden. Bis dahin wurde das 
MGO sehr gut besucht. Ende Oktober 
startete die Saison 20/21 mit grossem 
Andrang. Vorgängig wurde für die 
neuen Coaches ein Einführungskurs 
von Idée Sport durchgeführt. Das MGO 
konnte nur einmal durchgeführt werden, 
bevor die Saison coronabedingt wieder 
abgebrochen werden musste. Als Alter-
native wurde unter Einhaltung des 
Schutzkonzepts der Jugendtreff auch 
am Samstagabend geöffnet. 
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Aufsuchende und mobile Jugendarbeit 
Um mit den Jugendlichen, die die statio-
nären Angebote nicht nutzen in Kontakt 
zu treten, betreibt die Jugendarbeit die 
"Aufsuchende Jugendarbeit". In regel-
mässigen Abständen wird ein Rundgang 
durch Opfikon absolviert. Zu den besuch-
ten Orten gehörten unter anderem die 
Schulanlagen, der Rollpark, die Plätze 
bei Migros und Coop, die Glattuferwege, 
Kirchen-Vorplätze und der Opfikerpark. 
Es fanden viele Gespräche statt und die 
verschiedensten Themen konnten the-
matisiert werden. 
 
In der mobilen Jugendarbeit stand in den 
Sommermonaten das Rote Sofa auf dem 
Rollpark und während der Wintermonate 
die Feuertonne auf öffentlichen Plätzen. 
Die Jugendlichen hatten die Möglichkeit 
sich auszutauschen, Fragen zu diskutie-
ren und sich aktiv zu betätigen. Im Be-
richtsjahr wurde zusätzlich die Aktion 
"Nimm Platz" durchgeführt. An verschie-
denen Plätzen wurde ein Wohnzimmer 
aufgebaut, um herauszufinden, wie wohl 
sich die Leute in Opfikon fühlen. 
 
Mädchenclub 
Der Mädchenclub fand jeden zweiten 
Mittwoch statt, während der Corona-Pan-
demie in verschiedenen Formen sogar 
wöchentlich. Die Mädchen haben vieles 
erlebt und unternommen. Beispiele sind: 
Eine Übernachtung im Spielraum ara 
Glatt, gemeinsames Backen oder Malen, 
den Mädchenraum neugestalten und ein 
Abschlussausflug in die Laser Arena. 
 
Bubenclub 
Nach dem Lockdown im Frühling gab es 
bis zu den Sommerferien eine neue 
Gruppe 5. Klässler, die den Bubenclub 
bildete. Ziel ist es, die Anzahl der Teil-
nehmer im Bubenclub, mit Treff-Neuein-
steigern zu vergrössern.  
 
7.6  Integration und Familienarbeit 
 
Familienarbeit 
 

Spielraum ara Glatt 
Der Frühling war geprägt von sonnigem 
Wetter weshalb der Spielraum bereits 

während der ersten zwei Wochen der 
neuen Saison ausserordentlich hohe 
Besucherzahlen verzeichnete. Rund 
530 Kinder und Erwachsene erfreuten 
sich während dieser Zeit am Aktivspiel-
platz. Aufgrund der Schutzmassnah-
men musste der Spielraum leider be-
reits Mitte März wieder geschlossen 
werden. Erst im Juni konnte der Spiel-
raum unter besonderen Schutzvorkeh-
rungen den Betrieb wiederaufnehmen. 
Im September fand bei herrlichem Spät-
sommerwetter der Kids-Tag statt. Dies 
war einer der ersten Events, der nach 
dem Lockdown in gewohnter Weise 
durchgeführt werden konnte. Die Kinder 
erhielten einen Laufzettel, mit dem sie 
von Posten zu Posten gingen, um fleis-
sig Punkte zu sammeln. Flossrennen, 
Büchsenschiessen, Hindernislauf und 
Flaschenfischen standen auf dem Pro-
gramm. Ein weiteres Highlight im Spiel-
raum war das Kürbisschnitzen Ende 
Oktober. Eine Opfikerin bot im Spiel-
raum selbstgezogene Kürbisse zum 
Verkauf an. Diese wurden vor Ort zu 
lustigen und gruseligen Halloween-Kür-
bissen umgestaltet.  
 
Aufgrund der im November stark stei-
genden Corona-Fallzahlen wurden vom 
Krisenstab städtische Indoor-Freizeitan-
lagen geschlossen. Als Alternative 
wurde der Spielraum erstmals auch in 
der Wintersaison betrieben.  
 

 
 
Familien in Bewegung 
Von November 2019 bis März 2020 er-
freute sich dieses Angebot grosser 
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Beliebtheit. An sieben Sonntagen kamen 
rund 660 Kinder und Erwachsene in die 
Turnhalle Mettlen, um gemeinsam Sport 
zu treiben. Im März wurde das Angebot 
coronabedingt ins Freie verlagert und 
fand im Spielraum ara Glatt Unter-
schlupf. Aufgrund gültiger Schutzmas-
senahmen konnte das beliebte Angebot 
im Herbst nicht in die geplante Wintersai-
son 2020/2021 starten.  
 
Bastelnachmittage 
Das gut besuchte Bastelangebot fand 
einmal im Monat am Mittwoch- oder 
Samstagnachmittag statt. Von März bis 
Juni gestaltete die Familienarbeit einen 
Newsletter, der spezifische Informatio-
nen für Familien sowie spannende Spiel- 
und Basteltipps enthielt. Einmal im Mo-
nat wurde für Kinder und Eltern auf der 
Facebook-Seite der Familienarbeit ein 
Video mit einer Bastelidee hochgeladen. 
Ab Juli bis Ende Jahr wurde der Bastel-
nachmittag dann wieder im Spielraum 
ara Glatt durchgeführt. Unter dem Motto 
"Der Weg ist das Ziel" arbeiteten die Kin-
der mit den unterschiedlichsten Materia-
lien. Es entstanden Stecken-Pferdchen, 
kleine Schneemenschen, Feueranzün-
der, kreative Bilder und vieles mehr.  
 
Spielanimation im Quartier 
Da viele Indoor-Anlässe dieses Jahr re-
duziert durchgeführt wurden oder gar 
nicht stattfinden konnten, waren Ange-
bote wie die Spielanimation umso wichti-
ger. Diese ermöglichten der Familienar-
beit, mit der Bevölkerung in Kontakt zu 
bleiben. Von Juni bis Ende Oktober fand 
die Spielanimation ein- bis zweimal wö-
chentlich auf öffentlichen Plätzen statt. 
Immer mit dabei war das "Marktvelo" ge-
füllt mit vielfältigem Spielmaterial. Ziel 
der Familienarbeit ist es, zur Belebung 
der öffentlichen Plätze beizutragen so-
wie die Ansprüche der Bevölkerung an 
den öffentlichen Raum zu ermitteln. 
Ebenso wurden Kinder und Erwachsene 
zum kreativen Spielen und Basteln ein-
geladen.  
 
 
 

Kindertreff 
Der Kindertreff, der im November 2019 
im Quartierraum Rohr/Platten lanciert 
wurde, erfreute sich in der ersten Win-
tersaison sehr grosser Beliebtheit. Im 
Durchschnitt nahmen rund 25 Kinder an 
den Nachmittagen teil. Aufgrund der 
Schutzmassnahmen im Herbst konnte 
leider auch dieses Angebot nicht wie ge-
plant in die Wintersaison starten.  
 
Familientreff Rohr/Platten 
Der Familientreff Rohr/Platten wurde 
von Januar bis zum Lockdown am Frei-
tagnachmittag im Quartierraum 
Rohr/Platten durchgeführt. In diesen 
drei Monaten besuchten im Durch-
schnitt jeweils 23 Eltern und Kinder den 
Treff, um Informationen zu erhalten, 
sich über Alltags- und Familienthemen 
auszutauschen, neue Kontakte zu 
knüpfen, zu basteln und zu spielen. Der 
Familientreff Rohr/Platten wurde schnell 
zu einem beliebten Begegnungsort für 
die Menschen im Quartier und dient als 
Anlaufstelle bei verschiedenen Fragen. 
 
Eltern-Kind Spielkaffee  
Das "Eltern-Kind Spielkaffee" fand bis 
Mitte März am Boulevard Liliental statt. 
Nach der Lockdown-Pause trafen sich 
die Besuchenden bis zu den Herbstfe-
rien im Spielraum ara Glatt, wo auch äl-
tere Kinder das Angebot besuchten. 
 

 
 
Integration 
 

Deutschkurse 
Die Nachfrage nach Deutschkursen war 
weiterhin hoch. Kurse mit Kinderbetreu-
ung sowie Abendkurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene waren auch dieses 
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Jahr gut besucht. Auch der Fortgeschrit-
tenenkurs am Samstag wurde weiterge-
führt. Während des Lockdowns wurden 
die Deutschkurse online durchgeführt. 
Damit konnte ein grosser Teil der Teil-
nehmenden erreicht werden.  
 
Die Spielgruppen mit Deutschförderung 
konnten im März und April aufgrund der 
Schutzmassnahmen nicht durchgeführt 
werden. Die Spielgruppenleiterinnen 
hielten den Kontakt mit den Eltern auf-
recht und stellten ihnen Informationen 
sowie Bastel- und Bewegungstipps zur 
Verfügung. Im neuen Schuljahr starteten 
die Spielgruppen mit 16 Gruppen. Die 
Nachfrage war etwas kleiner als im Vor-
jahr. Zurzeit werden rund 160 Kinder in 
den Spielgruppen auf den Kindergarten-
eintritt vorbereitet. Der neue Standort im 
Quartierraum Rohr/Platten erfreut sich 
grosser Beliebtheit. Die Plätze waren 
schnell ausgebucht. 
 
Im Frühförder- und Elternbildungspro-
gramm Zeppelin wurden weiterhin mehr-
fachbelastete Familien mit kleinen Kin-
dern begleitet, zeitweise telefonisch oder 
per WhatsApp. 
 
Für März war zusammen mit der Schule 
erstmals ein Informationsanlass für El-
tern von Vorschulkindern geplant. Dieser 
stiess auf grosses Interesse. Von den 
rund 300 angeschriebenen Familien mel-
dete sich mehr als ein Drittel für den An-
lass an. Ziel des Anlasses ist es, die El-
tern frühzeitig darüber zu informieren, 
wie sie ihr Kind optimal auf den Kinder-
garteneintritt vorbereiten können. Der 
Anlass "Spielen ist Lernen - noch 1.5 
Jahre bis zum Kindergarten" musste zu 
Beginn der Corona-Pandemie als einer 
der ersten Anlässe abgesagt werden. 
 
Im Herbst fand zum zweiten Mal das 
Fachtreffen zum Thema Elternbildung im 
Frühbereich in Opfikon statt. Die teilneh-
menden Fachpersonen erhielten einen 
Überblick über aktuelle Angebote in 
Opfikon und tauschten Informationen 
aus.  
 

Die Elterninformations-App parentu hat 
sich gut bewährt. Über die App wurden 
Eltern laufend per Handy über aktuelle 
Veranstaltungen informiert. Zudem er-
halten Eltern mit der App in 13 verschie-
denen Sprachen wichtige Informationen 
zu den Themen Entwicklung, Erziehung 
und Gesundheit. Auch zur Corona-Situ-
ation wurden laufend Informationen in 
mehreren Sprachen publiziert. 
 
Das Angebot "Café International" wurde 
im Januar und Februar durchgeführt. 
Die teilnehmenden Frauen konnten sich 
in ungezwungener Atmosphäre austau-
schen, Deutsch praktizieren und neue 
Kontakte knüpfen. Im Sommer fand ein 
Treffen im Garten einer Teilnehmerin 
statt. An den anderen Daten fand auf-
grund der Schutzmassnahmen kein 
Treffen statt. Es wurden jedoch Informa-
tionen via E-Mail ausgetauscht. 
 
Erstgespräche 
Jugendliche und junge Erwachsene, die 
direkt aus dem Ausland nach Opfikon 
ziehen, werden seit 2019 zu einem per-
sönlichen Erstgespräch eingeladen, um 
Informationen zu Deutschkursen und 
Bildungsmöglichkeiten zu erhalten. 
Durch diese Massnahme soll ihnen der 
Einstieg in die Berufswelt erleichtert 
werden. Die Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen wurden hauptsächlich 
über Deutschkurse und über die Ange-
bote des Berufsinformationszentrums 
informiert. Vier Jugendliche, die zuvor 
das Brückenangebot "Vorkurs Deutsch 
und Praxis" der Stiftung WBK besucht 
hatten, schafften als Anschlusslösung 
den Einstieg in das Berufsvorberei-
tungsjahr Integration der BWS Kloten, 
mit dem Ziel, im nächsten Sommer eine 
Lehre zu beginnen. Zwei Jugendliche 
besuchten dieses Jahr die BWS Kloten 
und konnten im Sommer mit einer Lehre 
beginnen. Drei weitere junge Erwach-
sene wurden von "Impulsis" erfolgreich 
bei der Lehrstellensuche begleitet und 
konnten auch eine Lehre beginnen. 
 
Seit Januar werden auch Familien mit 
Kindern im Vorschulalter, die direkt aus 
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dem Ausland nach Opfikon ziehen, zu ei-
nem persönlichen Erstgespräch eingela-
den. Dies mit dem Ziel, Informationen für 
das Leben mit Kindern in Opfikon bereit-
zustellen. Die Eltern sollen wissen, was 
für den Schuleintritt vorausgesetzt wird. 
Die teilnehmenden Familien schätzten 
die Informationsmöglichkeit. Es wurden 
vor allem Informationen zum Schulsys-
tem und zu Betreuungsmöglichkeiten ab-
gegeben. Zudem informierten sich die 
Familien über Deutschkurse, Freizeitan-
gebote und Beratungsmöglichkeiten.  
 
Telefonische Beratungen und Anfragen 
per E-Mail nahmen dieses Jahr zu. Die 
meisten Beratungen betrafen das Thema 
Deutsch lernen. Weitere Themen waren 
Stellen- und Wohnungssuche, Ausbil-
dung, Leute kennen lernen, Sport und 
Freizeit sowie Beratungsangebote.  
 
7.7  Quartier- und Freiwilligenarbeit 
 

Nach zwei intensiven Aufbaujahren 
stand die Festigung und die Weiterent-
wicklung der beiden Bereiche an. Mit 
dem Lockdown kam aber auch in der 
Quartier- und Freiwilligenarbeit alles an-
ders als geplant. Die Freiwilligenarbeit 
organisierte den Einkaufsdienst und 
übernahm den Mahlzeitendienst des Al-
terszentrums Gibeleich. Im zweiten Halb-
jahr konnten dann die eigentlichen Pro-
jekte der Quartier- und Freiwilligenarbeit 
in Angriff genommen werden. Dabei 
standen die Weiterentwicklung der ver-
schiedenen Projekte in den Quartieren 
sowie der Aufbau eines professionellen 
Freiwilligenmanagements im Zentrum. 
 
Quartierarbeit 
 

Die Quartierarbeit hat zum Ziel, die ver-
schiedenen Quartiere unter Einbezug 
der Bevölkerung weiterzuentwickeln. 
Zum einen geschieht dies durch partizi-
pative Projekte in den verschiedenen 
Quartieren. Zum anderen sucht die 
Quartierarbeit die Zusammenarbeit und 
den Austausch mit anderen Bereichen 
der Stadtverwaltung sowie weiteren Akt-
euren und vertritt dort die Interessen der 
Quartierbevölkerung.  

Rollpark 
Auf dem Rollpark war die Quartierarbeit 
ab dem zweiten Halbjahr am Mittwoch 
und am Samstag präsent und organi-
sierte gemeinsam mit Freiwilligen den 
Kiosk. Beim Kiosk können Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene Fahrräder, 
Skateboards, Scooter und Schutzaus-
rüstung ausleihen und ihre eigenen 
Sportgeräte an der Do-It-Yourself Werk-
statt reparieren.  
 

 
 
Glattparkbrache 
Die Glattparkbrache der Stadt Zürich 
hat ein bewegtes Jahr hinter sich. Die 
Quartierarbeit brachte sich in der Aus-
tauschgruppe Naturspielplatz ein, die 
sich mit der Entwicklung der Ecke Bou-
levard Lilienthal und Wright-Strasse be-
schäftigt. In der Austauschgruppe sind 
die Sozialen Dienste der Stadt Zürich, 
die Baugenossenschaften ABZ und 
BGZ, das GZ Seebach sowie die Quar-
tierarbeit vertreten. Ziel ist es, diese 
Ecke der Brache für die Bevölkerung zu 
öffnen. Im Frühjahr wurde unter Mithilfe 
von Freiwilligen ein Eingangstor und 
eine Infotafel gebaut sowie ein Weiden-
zaun gesteckt. Die Bauspielwoche im 
Frühjahr konnte coronabedingt nicht 
durchgeführt werden. Ab Frühlings- bis 
zu den Herbstferien waren am Freitag-
nachmittag die Spielanimation Zürich 
auf dem Areal und organisierte Spiel-
nachmittage für Kinder aus dem Quar-
tier. Im gleichen Zeitraum waren jeden 
zweiten Samstag Freiwillige des Ju-
gendrotkreuzes des Kantons Zürich vor 
Ort und organisierten ebenfalls Spiel-
nachmittage. Die Quartierarbeit pflegte 
den Austausch mit der Raumbörse des 
Jugendkulturhauses Dynamo, welche 
die Brache bewirtschaftet. 
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Mobiler Pumptrack im Opfikerpark 
Vom 23. Juli bis zum 20. August war ei-
ner von drei mobilen Pumptracks des 
Sportamts des Kantons Zürich im Opfi-
kerpark aufgebaut. Für den Auf- und Ab-
bau konnten freiwillige Helfende aus dem 
Glattpark gewonnen werden. Während 
der gesamten Zeit wurden auf dem mo-
bilen Pumptrack 61'778 Runden gedreht, 
was einer Strecke von 4'016 Kilometern 
entspricht. Dies ergab die Auswertung ei-
nes im Track eingebauten Sensors. Die 
Quartierarbeit durfte viele positive Rück-
meldungen aus der Bevölkerung entge-
gennehmen und konnte für den Rollpark, 
der vielen Besuchenden noch nicht be-
kannt war, Werbung machen. 
 
Ferienwoche Pipistrello 
Während der zweiten Sommerferienwo-
che führte die Quartierarbeit in Zusam-
menarbeit mit dem Circolino Pipistrello 
und dem Jugendrotkreuz des Kantons 
Zürich eine Zirkuswoche im Glattpark 
durch. 45 Kinder nahmen daran teil und 
lernten während einer Woche in ver-
schiedenen Ateliers die Zirkuskünste 
kennen. Das Erlernte präsentierten die 
Kinder am Freitag in einer eigens einstu-
dierten Zirkusshow den begeisterten El-
tern. Die Projektwoche durfte auf die Un-
terstützung der ABZ zählen, bei welcher 
die Artistinnen und Artisten des Circolino 
Pipistrello den Gemeinschaftsraum als 
Zentrale nutzen konnten. 
 
Pocket-Park Rohrstrasse 
Während der Frühlingsferien wäre auf 
dem Spielplatz an der Rohrstrasse wie-
der eine Bauspielwoche geplant gewe-
sen. Diese fiel aufgrund der Pandemie 
aus. Die Quartierarbeit war trotzdem mit 
einem kleinen Angebot regelmässig im 
Pocket-Park präsent. Dabei wurden mit 
Kindern aus dem Quartier temporäre 
Sitzgelegenheiten sowie eine Kugelbahn 
gebaut. Während der Herbstferien orga-
nisierten die Familien- und die Quartier-
arbeit gemeinsam eine Projektwoche un-
ter dem Motto "Tüfteln, Basteln, Bauen", 
an welcher 35 Kinder und 10 Erwach-
sene teilnahmen. Mit verschiedenen Ate-

liers und einem Kinoabend im Quartier-
raum Rohr/Platten wartete die Projekt-
woche mit einem spannenden Pro-
gramm auf. Die gemachten Erfahrun-
gen und Erkenntnisse wurden von der 
Quartierarbeit gesammelt und in das 
Projekt der anstehenden Neugestaltung 
des Parks im Rahmen des Konzepts 
Spiel, Sport, Begegnung eingebracht.  
 

 
 
Quartierraum Rohr/Platten 
Der Quartierraum Rohr/Platten war gut 
belegt. Es fanden zwei Spielgruppen, 
der Familientreff, die Hausaufgaben-
hilfe, die Mütter- und Väterberatung, 
das Zeppelin-Austauschtreffen, eine 
Chrabbelgruppe sowie seit Ende No-
vember auch der Schreibdienst im 
Quartierraum Platz. Die Quartierarbeit 
organisierte den Unterhalt des Quartier-
raums, war für die nötigen Schutzkon-
zepte verantwortlich und pflegte den 
Austausch zwischen den verschiede-
nen Angebotsleitenden, die von der 
Vernetzung untereinander profitieren. 
Der Quartierraum hat sich im ersten vol-
len Betriebsjahr zu einer wichtigen An-
laufstelle für die Bewohnenden des 
Quartiers Rohr/Platten entwickelt.  
 
Freiwilligenarbeit 
 

Ziel der Freiwilligenarbeit ist es, das frei-
willige Engagement in Projekten der 
verschiedenen Bereiche der Stadtver-
waltung zu fördern und ein professionel-
les Freiwilligenmanagement einzufüh-
ren. Kurzfristig übernahm die Freiwilli-
genarbeit während des Lockdowns die 
Aufgabe, einen Einkaufsdienst für Per-
sonen der Risikogruppe zu organisie-
ren.  
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Freiwilligenmanagement 
Verschiedene Bereiche der Stadtverwal-
tung arbeiten mit freiwillig engagierten 
Personen. Dies geschah bis anhin unko-
ordiniert. Mit einem professionellen Frei-
willigenmanagement sollen eine gemein-
same Haltung betreffend Anforderungen, 
Rechte und Pflichten entwickelt und Res-
sourcen gebündelt werden. Die verschie-
denen Angebote, bei denen Freiwillige 
mitwirken können, sind neu gemeinsam 
auf der städtischen Homepage veröffent-
licht. Dazu gehören der Schreibdienst, 
der Spielraum ara Glatt, das Angebot 
"Familien in Bewegung" oder der Kiosk 
beim Rollpark. 
 
Einkaufsdienst 
Ab Mitte März galt für Personen der Risi-
kogruppe die Empfehlung, nicht mehr 
selber einkaufen zu gehen. Im Auftrag 
und im Austausch mit der Abteilung Ge-
sellschaft entwickelte die Freiwilligenar-
beit in den darauffolgenden Tagen einen 
Einkaufsdienst, der möglichst unkompli-
ziert von Freiwilligen erbracht und von 
Personen der Risikogruppe kontaktlos 
genutzt werden konnte. Personen der Ri-
sikogruppe konnten per E-Mail oder Te-
lefon Bestellungen in der Zentrale des 
Einkaufsdienstes aufgeben. Die Zentrale 
wurde von Mitarbeitenden der Jugendar-
beit, der Familienarbeit und der Quartier-
arbeit geführt. Diese Zentrale koordi-
nierte die Einsätze der Freiwilligen und 
den bargeldlosen Zahlungsverkehr. Ne-
ben den Einkäufen wurden auch die 
Buchlieferungen der Stadtbibliothek 
durch den Einkaufsdienst erbracht. Zwi-
schen dem 21. März und dem 6. Juni er-
ledigten über 60 Freiwillige insgesamt 
427 Aufträge für über 100 Seniorinnen 
und Senioren im Umfang von rund 
CHF 25'000. Der Einkaufsdienst wurde 
im Herbst in eine Nachbarschaftshilfe 
überführt, die nun als ständiges Angebot 
der Freiwilligenarbeit geführt wird. 
 
Mahlzeitendienst 
Der Mahlzeitendienst des Alterszentrum 
Gibeleich ist ein langjähriges Projekt, das 
von Freiwilligen umgesetzt wird. Da sich 

die meisten Freiwilligen selber in der Ri-
sikogruppe befanden, übernahm wäh-
rend des Lockdowns die Freiwilligenar-
beit mit Unterstützung von Angestellten 
des Freizeitbads und der Sportanlage 
Au sowie von Freiwilligen diesen Dienst. 
Der Mahlzeitendienst verzeichnete ei-
nen grossen Anstieg an Bestellungen. 
Anstatt der gewohnten zwei mussten 
neu vier Touren organisiert werden. 
Nach Ende des Lockdowns konnte der 
Mahlzeitendienst Ende Mai wieder den 
Freiwilligen der ursprünglichen Projekt-
gruppe übergeben werden. 
 
Schreibdienst 
Anfang Jahr übernahm die Freiwilligen-
arbeit das Angebot Schreib- und Info-
dienst von der Integrationsarbeit. Wäh-
rend des Lockdowns musste das Ange-
bot pausieren. Mit den ersten Lockerun-
gen wurden zunächst Einzelberatungen 
durchgeführt, um grössere Personen-
gruppen in den kleinen Büros an der 
Oberhauserstrasse 29 zu verhindern. 
Nach den Sommerferien nahm der 
Schreibdienst den regulären Betrieb 
wieder auf, musste aber leider auf die 
Unterstützung einiger Freiwilligen ver-
zichten, die aus Vorsicht vor einer mög-
lichen Ansteckung ihr Engagement be-
endeten. Gegen Ende November nahm 
die Zahl der Ratsuchenden sprunghaft 
zu. Der Schreibdienst wechselte in der 
Folge aus Platzgründen in den Quartier-
raum Rohr/Platten. Dort werden neu in 
jeweils zwei Büros Beratungen angebo-
ten. Im grossen Raum wurden eine Tri-
age Stelle, drei Computerarbeitsplätze 
zur freien Benutzung und ein Wartezim-
mer eingerichtet. 
 
7.8  Friedhof und Bestattungen 
 

Im Jahr 2020 wurde im Vergleich zum 
Vorjahr trotz Corona-Pandemie ein ge-
ringer Rückgang der Todesfälle ver-
zeichnet. Stark angestiegen ist die Zahl 
der auswärtigen Bestattungen resp. der 
Todesfälle, bei welchen die Urnen den 
Angehörigen ausgehändigt wurden. Die 
Beisetzung im Baumgrab blieb auch im 
Berichtsjahr die meist gewünschte Be-
stattungsart auf dem Friedhof Halden.   
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Die auf das Frühjahr geplanten Grabräu-
mungen wurden abgesagt, weil infolge 
der Corona-Pandemie der geplante öku-
menische Gottesdienst nicht stattfinden 
konnte. 
 

 
 
Auf dem Friedhof Halden mussten ei-
nige, kleinere Sanierungsarbeiten vorge-
nommen werden. 
 
7.9  Einbürgerungen 
 

Die Zahl der gestarteten Einbürgerungs-
verfahren ging stark zurück. Der Stadtrat 
lehnte sechs Einbürgerungsgesuche ab. 
Bei keinem dieser Fälle wurde Rekurs 
eingelegt. Drei Gesuche wurden von den 
Bewerbern zurückgezogen. Bei zwei Ge-
suchen wurde die Erteilung des Kantons-
bürgerrechts verweigert. Zahlreiche Ver-
fahren waren Ende Jahr noch pendent, 
weil einerseits die Beurteilung durch den 
Stadtrat erst im Jahr 2021 erfolgen kann 
oder andererseits die Zustimmung von 
Bund und Kanton noch nicht vorlagen. 
 
7.10  Energie und Umwelt 
 
Energie und Klima 
 

Machbarkeitsstudie zu Fernwärme 
Wie im Energieplan vorgesehen, wurden 
die Abklärungen betreffend Fernwärme 
im Gebiet Giebeleich/Lättenwiesen in 
Angriff genommen. Als Grundlage wurde 
der künftige Wärmebedarf in diesem Ge-
biet abgeschätzt. Mit dem Alterszentrum 
Gibeleich und der Schulanlage Lätten-
wiesen befinden sich zwei grosse Wär-
meabnehmer in diesem Gebiet. Gemein-
sam mit ERZ wurde eine Machbarkeits-
studie in Auftrag gegeben. 
 

Energiebilanz städtische Liegenschaf-
ten 
Um die Energiebilanz der städtischen 
Liegenschaften zu verbessern, wurden 
ausgewählte Liegenschaften von einer 
Fachperson analysiert und Massnah-
men zur Verbesserung vorgeschlagen. 
Die Abteilung Finanzen und Liegen-
schaften setzte einen Teil dieser Mass-
nahmen gemeinsam mit den Hauswar-
ten um. 
 
Nachhaltige Mobilität 
Seit Anfang Jahr steht den Verwal-
tungsmitarbeitenden und der Bevölke-
rung ein Elektroauto zur Verfügung. Das 
von Sponti-Car betriebene Auto ist auf 
dem Parkplatz an der Ober-
hauserstrasse stationiert und wird von 
der Energie Opfikon AG finanziert. Im 
Glattpark kann die Bevölkerung zudem 
ein elektrisches Cargo Velo von Car-
velo2go für Transporte nutzen. Die An-
gebote der Stadt rund um nachhaltige 
Mobilität wurden auf einem Info-Flyer 
zusammengestellt, der den Neuzugezo-
genen verteilt wird und auf der Webseite 
eingesehen werden kann. 
 
Sensibilisierung Bevölkerung 
Verschiedene Klassen der Primar- und 
Sekundarschule haben in diesem Jahr 
den Klima- und Energieunterricht in An-
spruch genommen. 
 
Um die Bevölkerung über die Auswir-
kungen ihres Konsumverhaltens zu in-
formieren, wurden Umwelttipps in alle 
Haushaltungen verschickt. Die Tipps 
drehen sich um die Vermeidung von 
Food Waste, sei es zu Hause beim Um-
gang mit Vorräten und Resten oder 
beim Einkauf.  
 
Biodiversität 
 

Förderung bedrohter Arten 
Gebäudebrüter, vor allem Schwalben 
und Mauersegler, sind auf Nistmöglich-
keiten an Gebäuden angewiesen. Der 
Gesetzgeber verpflichtet die öffentliche 
Hand, das Brutgeschäft dieser Vögel zu 
schützen oder für Ersatzmassnahmen 
zu sorgen. Aus diesem Grund wurden 
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die Standorte der Gebäudebrüter erho-
ben und im städtischen GIS eingetragen. 
Zudem schafft die Stadt laufend weitere 
Brutmöglichkeiten für Mauersegler, in-
dem Nistkästen an geeigneten Standor-
ten aufgehängt werden. 
 
Über das Stadtgebiet verteilt stehen den 
Wildbienen seit längerem sieben Insek-
tenhotels zur Verfügung. Diese wurden 
teilweise neu befüllt. Damit solche Insek-
tenhotels von den Wildbienen genutzt 
werden, ist es wichtig, dass Nahrung, 
einheimische, blütenreiche Pflanzen, 
vorhanden ist und die Exposition Rich-
tung Südosten stimmt.  
 

 
 
Ausserdem wurde die Förderung der 
Gelbbauchunken sowie des Pflaumen-
zipfelfalters durch die Waldrandpflege 
fortgesetzt.  
 
Schliesslich fand ein Kurs zum naturna-
hen Gärtnern auf dem Areal der Famili-
engärten Hauächer statt. Es wurden 
viele Erfahrungen ausgetauscht und 
Tipps gegeben, wie ein möglichst natür-
licher Nährstoffkreislauf erreicht werden 
kann und mit welchen Massnahmen In-
sekten und Vögel gefördert werden kön-
nen. 
 
Vernetzung Biodiversitätsflächen 
Das Vernetzungsprojekt, das seit vielen 
Jahren von den Opfiker Bauern getragen 
wird, hat zum Ziel, wertvolle Lebens-
räume für die Tier- und Pflanzenwelt zu 
erhalten und diese Räume zu vernetzen. 
Um das Projekt und die Bemühungen der 
Bauern für mehr Biodiversität, der Bevöl-
kerung näher zu bringen, fand Ende Juni 

ein Rundgang statt. Der Naturschutz-
verein Mittleres Glattal beteiligte sich 
ebenfalls an diesem Anlass. Fast 50 in-
teressierte Einwohnerinnen und Ein-
wohner fanden sich ein, um den Ausfüh-
rungen zu diesem Projekt und zu den 
Schwalben und Mauerseglern auf dem 
Opfiker Plateau zu folgen.  
 
Bekämpfung Neophyten 
Die invasiven Neophyten beschäftigten 
den städtischen Grünunterhalt in den 
Sommermonaten wiederum. Unterstützt 
wurde er von der Umwelt-Gruppe der 
Pischte, die für die Bekämpfung der 
Neophyten auf diversen Flächen beauf-
tragt wurde.  
 
Da diese Problempflanzen, vor allem 
das einjährige Berufskraut und die Gol-
drute, vor den Privatgärten nicht Halt 
machen, wurden private Eigentümer an-
geschrieben und zur Bekämpfung die-
ser Pflanzen angehalten. Kommunikativ 
begleitet wurden diese Massnahmen 
mit Beiträgen im Stadt-Anzeiger, da die 
Bevölkerung sich dieser Problematik oft 
nicht bewusst ist. Sommerflieder und 
Kirschlorbeer gehören ebenfalls zu die-
sen invasiven Problempflanzen und 
sollten aus den Gärten verschwinden. 
 
Auf einer städtischen Grünfläche beim 
Katzenbach wurde eine Neophyten-Sa-
nierung in Angriff genommen. Invasive 
Essigbäume wurden fachgerecht ent-
fernt, indem der Oberboden abgezogen 
wurde. Die Aufwertungsmassnahmen 
werden im kommenden Jahr weiterge-
führt. 
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8. Schule 
 
8.1  Organisatorisches 
 
Schulpflege 
 

Das Coronavirus prägte auch die politi-
sche Agenda der Schulpflege. Die Wei-
terverfolgung der Legislaturziele war teil-
weise nicht mehr möglich, auch die poli-
tische Zusammenarbeit war, infolge der 
Kontaktbegrenzungen, nicht immer ein-
fach. Trotzdem konnten in einigen Zielen 
wichtige Fortschritte erzielt und neue Er-
kenntnisse gewonnen werden. Ein 
Hauptteil der politischen Arbeit war die 
Begleitung der Planung und Realisierung 
von neuem Schulraum sowie die Ausei-
nandersetzung mit der Nutzung des be-
stehenden Schulraums. Meilensteine 
waren dabei die Eröffnung der Gesamt-
schule Halden sowie die Bestellung des 
Schulhauses Bubenholz. 
 
Schulverwaltung 
 

Wie für alle weiteren Bereiche waren die 
Einflüsse, die das Coronavirus auf den 
Alltag hatte, auch für die Schulverwal-
tung gross. Während des Lockdowns 
war diese oftmals noch die einzige An-
laufstelle vor Ort. Kurse, Lager und Ver-
anstaltungen wurden organisiert und 
wieder abgesagt. Bei der Betreuung 
musste auf sich täglich ändernde Situati-
onen eingegangen werden. Ein fast auf 
Tagesbedarf ausgerichtetes Angebot 
wurde erstellt und betrieben, ein enormer 
Aufwand, der erst gegen Ende Jahr auf-
gearbeitet werden konnte. Auch die Er-
fassung von E-Mail-Adressen und Han-
dynummern aller Eltern war ein besonde-
res Manöver, jedoch unerlässlich, um mit 
diesen im Lockdown in Kontakt bleiben 
zu können. Viele Veränderungen bedeu-
teten aber auch einen Entwicklungs-
schritt vorwärts. 
 
8.2  Schulentwicklung 
 

Interne Weiterbildung 
 

Die coronabedingten Auflagen und Ein-
schränkungen hatten auch Auswirkun-

gen auf die gemeindeinterne Weiterbil-
dung (GIW). Von den 22 zustande ge-
kommenen Kursen konnte letztendlich 
leider keiner durchgeführt werden. Auch 
die traditionelle, für den Frühling ge-
plante, jährliche Retraite der Schullei-
tungen entfiel. 
 
Die beiden Weiterbildungstage in der 
5. Sommerferienwoche organisierten 
die Anlagen mehrheitlich unabhängig 
voneinander. Gemeinsame Inhalte wa-
ren die Themen "Förderkonzept" und 
"Rückblick Fernlernen". In diese Weiter-
bildungswoche war auch der Begrüs-
sungsanlass der neuen Mitarbeitenden 
integriert, der eine imposante Teilneh-
merzahl auswies. Alle nachfolgenden 
Weiterbildungsanlässe hatten anlagen-
spezifische Inhalte. Die durchgeführte, 
mehrstufige Weiterbildung zum Lehr-
plan 21 wurde abgeschlossen. 
 

 
 
Schulraumbedarfsplanung / Liegen-
schaften 
 

Die langjährigen Erweiterungs- und Sa-
nierungstätigkeiten auf der Anlage Hal-
den befinden sich nun, mit der Sanie-
rung der alten Turnhallen, in der End-
phase. 
 
Neben diversen Sanierungsarbeiten an 
verschiedenen Gebäuden ist der Turn-
hallenbau für die Schule Oberhausen 
auf der Spielwiese Mettlen ein sichtba-
res Projekt. Mit diesen dringend benö-
tigten Hallen kann im Schuljahr 2021/22 
wieder ein lehrplanmässiger Turnunter-
richt durchgeführt werden. Gegenwärtig 
rotiert die Schule Oberhausen wöchent-
lich in die Anlagen mit Turnhallen. Somit 
kommt jede Schuleinheit jede 4. Woche 
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ohne Halle aus und der Mangel wird so-
lidarisch verteilt. 
 
Im Schulhaus Mettlen ist im Sinne ihres 
Labels "Schule mit sportfreundlicher 
Schulkultur" der rote Spiel- und Bewe-
gungsweg um einige attraktive Spielge-
räte erweitert worden. 
 
8.3  Volksschule 
 

Insgesamt besuchten Ende Dezember 
2'235 Schülerinnen und Schüler die 
Schule Opfikon; 77 mehr als im Vorjahr. 
 

 
 
Um dieses Wachstum meistern zu kön-
nen, wurden per Schuljahr 2020/21 ein 
halber neuer Kindergarten sowie vier zu-
sätzliche Primar- und eine Sekundarklas-
se eröffnet. Im Rahmen der Eröffnung 
der 3-Zyklen-Schule Halden wird dieser 
Wachstum von der Schule Halden aufge-
fangen, in welche auch Klassen und Kin-
der aus den Schulen Lättenwiesen und 
Oberhausen verschoben wurden. 
 
Da die Schülerzahlen nicht nur in 
Opfikon steigen, ist die Stellenbesetzung 
eine stetige Herausforderung für die 
Schulleitungen. Die Vakanzen konnten 
aber überzeugend besetzt werden. 
 

 

Am 13. März wurde beschlossen, dass 
die Schulen per 16. März in den Lock-
down müssen. Die Schule hatte sofort 
ein Krisenteam gebildet, das bis heute 
im Einsatz ist. In kürzester Zeit musste 
die Schule grundlegend neu erfunden 
werden. Mit dem Lockdown wurde der 
Unterricht nach Hause in den Fernun-
terricht verlegt. Die Schule konnte nun 
vom Sondereffort 2019 im Bereich der 
ICT profitieren. Innert kurzer Zeit wur-
den digitale Angebote und Kommunika-
tionslösungen erstellt sowie rund 800 i-
Pads an Lernende verteilt, die keine ge-
eigneten privaten Geräte besassen. 
Auch musste über ein Wochenende ge-
klärt werden, welche Kinder zuhause 
nicht betreut werden konnten. Für diese 
war per Beginn des Lockdowns, unter 
strengen Auflagen, ein Betreuungsan-
gebot zu erstellen. 
 
Per 11. Mai wurde dann der Präsenzun-
terricht mit Schutzkonzepten wiederauf-
genommen und erst per Beginn des 
Schuljahres 2020/21 in den normalen 
Stundenplanbetrieb (mit laufend än-
dernden Auflagen) überführt. 
 
Auch der Zwischenschritt bis zu den 
Sommerferien benötigte aufwändig er-
arbeitete, neue Grundlagen und bedeu-
tete eine zweite "Neuerfindung" des Un-
terrichts. Die Schule konnte in dieser 
Zeit aber auch einen nachhaltigen Ent-
wicklungsschub durchmachen. 
 
Schulleitungen 
 

Die Schulleitungen tauschen sich, unter 
der Leitung des Gesamtschulleiters, an 
Schulleitungskonferenzen regelmässig 
aus und bearbeiten schulübergreifende 
Themen. Weitere aktuelle Themen sind 
die Klassenbildungen, die Personalpoli-
tik, die Bearbeitung der Legislaturziele 
der Schulpflege und Stufenübertritte. 
 
Ein wichtiges Produkt des Berichtsjah-
res war die Erarbeitung der Basis-Eck-
werte für ein schulübergreifendes För-
derkonzept. Die inhaltliche Erarbeitung 
erfolgt nun auf Ebene der Schulleitun-
gen in diversen Arbeitsgruppen. 
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Alle Schulleitungen werden vor Ort von 
einer administrativen Mitarbeiterin unter-
stützt. Das hat sich bewährt und das An-
gebot wurde ausgeweitet. Die Ressour-
cen hierfür werden zum grossen Teil den 
Vollzeiteinheiten der Schulleitungen ent-
nommen. 
 
Primarschule (inkl. Kindergarten) 
 

Die Schule Halden wird seit dem Schul-
jahr 2020/21 als 3-Zyklen-Schule ge-
führt. Somit sind auf der Anlage der 
Schule Kinder und Jugendliche vom Kin-
dergarten bis zur Sekundarstufe vereint. 
 
Bei allen Primarschulen sind die Schul-
programme 2017-2020 ausgelaufen und 
neue Schulprogramme 2020-2023 wur-
den erarbeitet und verabschiedet. 
 
Das erste Betriebsjahr des neuen Wald- 
und Naturkindergartens verlief sehr er-
freulich. Das freiwillige Angebot stellt 
eine Bereicherung des pädagogischen 
Programmes der Schule dar und die 
Nachfrage ist bereits grösser als das An-
gebot. 
 
Sekundarschule 
 

Das Jahr brachte für die Sekundarschule 
grosse Veränderungen. Wie erwähnt, 
sind auch Primarschüler und Kindergärt-
ner in den Schulbetrieb zugezogen. Dies 
führte zu ganz neuen Formen des Zu-
sammenlebens und auch zu einer neuen 
Kultur, nicht nur auf dem Pausenplatz. 
 

 
 
Aufgrund der stark wachsenden Zahlen 
der Jugendlichen und der grossen Hete-
rogenität war eine sinnvolle, vernünftige 

Klassenbildung mit dem "alten Denken" 
nicht mehr möglich. Die Schule verfolgt 
ein mehrjähriges Projekt der abteilungs-
durchmischten Klassenführung. Die 
erste Evaluation ergab erfreuliche Re-
sultate und ermutigt, den Weg weiter zu 
gehen. 
 
8.4  Therapien 
 

Die "Dienstelle Therapien" besteht seit 
bald vier Jahren. Die Prämisse eines 
schulnahen Therapierens bewährt sich. 
Die personelle Leitung achtet auf ein 
Zusammenwirken von Schule, Therapie 
und Elternhaus. Die Fachleitung garan-
tiert die Professionalität des Teams. 
 
Das Therapieteam ist inzwischen auf 12 
Personen angewachsen und zeichnet 
sich durch ein motiviertes und hohes 
Engagement aus. Der interdisziplinäre 
Austausch zwischen der Logopädie und 
der Psychomotorik ist bereichernd und 
eröffnet neue Wege, um dem hohen 
Therapiebedarf zu begegnen. 
 
Die Dienstelle schaut auf ein bewegtes 
Jahr zurück. Dank Kreativität und Flexi-
bilität der Angestellten konnte auch 
während des Lockdowns der Kontakt zu 
den Kindern aufrechterhalten werden. 
Die Videotherapie wurde von den Fami-
lien geschätzt und vom Therapie-Perso-
nal genutzt, um die Zusammenarbeit mit 
den Eltern zu stärken. 
 
Mit der Einführung des neuen Berufs-
auftrages wurde zudem das erste, 
mehrjährige Entwicklungsprogramm er-
arbeitet und mit der Umsetzung begon-
nen. 
 
8.5  Schulergänzende Tagesstrukturen 
 

Wie erwähnt, mussten sich die Verant-
wortlichen der Horte, Mittagstische, 
Lunchboxen und Morgenbetreuungen 
während des Lockdowns aufgrund kurz-
fristig erfolgter An- und Abmeldungen 
beinahe täglich auf geänderte Betreu-
ungsgruppen einstellen. In enger Zu-
sammenarbeit mit der Verwaltung 
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konnte diese besondere Herausforde-
rung zum Wohle unserer Schülerinnen 
und Schüler gemeistert werden. 
 
Über das ganze Jahr gesehen konnte 
der Betreuungsbereich seiner Aufgaben 
gerecht werden. Eine Ende Jahr durch-
geführte Elternumfrage bestätigte dieses 
Bild. Die Antworten auf die elf Fragen la-
gen in sehr grosser Mehrzahl in den Be-
reichen "zufrieden" oder "sehr zufrie-
den". Diese Rückmeldung war Bestäti-
gung und Ansporn zugleich. 
 
Der Umgang mit Mahlzeiten wird stets 
anspruchsvoller, denn eine steigende 
Anzahl Kinder leidet unter Allergien oder 
Unverträglichkeiten. Neben religiösen 
Vorgaben kommt an einzelnen Orten 
noch Epilepsie oder Diabetes hinzu. Alle 
Mitarbeitenden in der Betreuung geben 
täglich ihr Bestes, um diesem Sachver-
halt gerecht zu werden. Die Verantwortli-
chen im Alterszentrum Gibeleich, von wo 
das Essen bezogen wird, sind dabei 
dank ihrer Flexibilität und Kreativität eine 
grosse Stütze.  
 
Der Entscheid, die verschiedenen Be-
treuungseinheiten der Schule unter einer 
gemeinsamen Leitung zusammenzufas-
sen, hat sich bewährt. In der Folge wur-
den regelmässige Leitungssitzungen 
durchgeführt, der KIMI-Hort Glattpark bei 
verschiedenen Themen miteinbezogen 
und ein "Jour Fixe" in den Horten einge-
führt. 
 
8.6  Schulpsychologischer Dienst 
 

Der gemeinsamen Schulpsychologische 
Dienst Kloten-Opfikon, der mit zwei 
Zweigstellen organisiert ist, läuft nun seit 
drei Jahren und hat sich gefestigt. Nach 
einer langen Entwicklungsphase kann 
nun von einer Konsolidierungsphase ge-
sprochen werden. 
 
Aufgrund der nach wie vor steigenden 
Schülerzahlen und vieler Zuzüge, war 
der Dienstelle Opfikon stark ausgelastet. 
Die häufig nicht vorangekündigten Zu-
züge von Sonderschülern erforderten oft 

ein schnelles Reagieren um eine naht-
lose Weiterführung der Sonderschulung 
gewährleisten zu können. 
 
Während die Corona-Pandemie die üb-
liche schulpsychologische Arbeitsweise 
massiv einschränkte, stellte es auch 
eine Chance dar, über alternative Her-
angehensweisen nachzudenken. In die-
ser Zeit wurden viele telefonische Bera-
tungsgespräche mit Eltern durchge-
führt, für welche sonst oft wenig Zeit 
bleibt. Das Tool der Videokonferenz 
wurde für regelmässige Teamsitzungen 
und andere Gespräche mit mehreren 
Beteiligten häufig genutzt und wird auch 
in Zukunft vermehrt eingesetzt werden. 
 
8.7  Schulsozialarbeit 
 

Die Einschränkungen der Kontakte bis 
hin zur vollständigen Einstellung waren 
für einen Dienst wie die Schulsozialar-
beit eine ungewöhnliche Herausforde-
rung. Über persönliche Angelegenhei-
ten zu sprechen und Gefühle zu äus-
sern, fällt einem im virtuellen Raum 
nicht immer einfach. Und gerade die 
Kinder waren in der Zeit des Lockdowns 
mit ihren Ängsten und Sorgen oftmals 
alleingelassen. Auch zeigten sich mit 
dem langedauernden, engen Zusam-
menleben in einigen Fällen ein erhöhtes 
Konfliktpotential zuhause. Der Dienst si-
cherte den Austausch mit aktiven Kon-
taktaufnahmen, auch über neue Kanäle. 
Zudem wurde die Möglichkeit zur Kon-
taktaufnahme mit den Schulsozialarbei-
tenden auf beinahe 7 Tage / 24 Stunden 
ausgeweitet (Handy/E-Mail/ClassDojo/ 
Teams usw.). Alle waren aber froh, als 
die persönlichen Kontakte wieder mög-
lich wurden. 
 
Die Weiterentwicklung des Dienstes 
führte zu einem personellen Ausbau 
und organisatorischen Anpassungen. 
Seit dem laufenden Schuljahr sind nun 
auf allen Anlagen mehr als eine Person 
des Dienstes tätig. Zudem wurde eine 
Dienstleitung eingeführt. Die Angebote 
des Dienstes und die Zusammenarbeit 
werden gegenwärtig breit diskutiert und 
sollen zu einem neuen Konzept führen. 
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Die Rolle der Schulsozialarbeit in und auf 
den Anlagen wird damit weiter geschärft. 
 
8.8  Schulzahnklinik 
 

Die neue Klinikleiterin musste in einem 
speziellen Jahr starten. Neben dem ei-
gentlichen Kennenlernen und Analysie-
ren des Betriebs mussten gleich Lösun-
gen für noch nie dagewesene Probleme 
gefunden werden. Die nötigen Schulun-
tersuche konnten natürlich nicht virtuell 
durchgeführt werden, was zu einigen 
Umstellungen im Tagesbetrieb führte. 
 
Mit der Senkung des Kindergartenalters 
war eine weitere Zunahme an behandel-
baren Patienten mit Angstzuständen zu 
verzeichnen. Früher wurden diese an ex-
terne Spezialisten verwiesen. Seit Au-
gust bietet die Schulzahnklinik auch Be-
handlungen unter Lachgas-Sedition an. 
Dadurch können auch diese Kinder wei-
ter in der Klinik behandelt werden. 
 
Die erfreuliche Tendenz bei den Zahlen 
der Kariesstatistik hält weiter an. Beim 
Kindergarteneintritt waren 56% der Kin-
der kariesfrei (2019: 54%). Beim Schul-
austritt stieg die Quote von 58% auf 59% 
an (2016 noch 44%). Weiterhin sehr er-
freulich und positiv verläuft der Einsatz 
der drei hochmotivierten Schulzahn-
pflege-Instruktorinnen. Mit der flächen-
deckenden Anschaffung von Klassen-
Zahnpflegeboxen wurde die Qualität wei-
terentwickelt. 
 
8.9  Musikschule 
 

Die Schülerzahlen sind mit 409 Kinder 
und Erwachsene erfreulicherweise ge-
stiegen (2019: 369). Das neue, kosten-
lose Angebot für Schnupperlektionen 
wurde vielseitig und intensiv genutzt. 
Dieses Angebot wird beibehalten. 
 
Nachdem die Lehrpersonen ab Mitte 
März, zu Online-Musikpädagoginnen 
und -pädagogen geworden sind, muss-
ten schnell neue Konzepte her, wie sich 
ein hochwertiger Unterricht auch ohne 
professionelle Kommunikations- und 
Aufnahmetechnik durchführen lässt. 

Viele aus der Not heraus entstandene 
Projekte, die den Lernenden wertvolle 
Lernimpulse und Motivation bieten, sind 
so gut angekommen, dass sie auch 
nach der Corona-Pandemie bleiben 
werden. 
 
Seit Beginn des Schuljahres 2020/21 
wird an der Schule Mettlen, als einzige 
im Glattal, eine Bläserklasse geführt: 
Alle Kinder dieser 4. Klasse lernen im 
Rahmen der zwei Wochenstunden "Mu-
sik" unter der Aufsicht von professionel-
len Musikpädagogen ein Blasinstrument 
zu spielen. Auch führen sie gemein-
same Registerproben durch und berei-
ten sich auf kleinere Konzerte vor. 
 
8.10  In Kürze 
 

Die Schule bietet ein grosses Pro-
gramm an sportlichen (Schulsport) und 
nicht sportlichen Freizeitkursen an. Die 
Kurse für das erste Halbjahr mussten im 
Frühling abgesagt werden. Für nach 
den Sommerferien wurde ein gekürztes 
Programm erarbeitet, so dass per 
Schuljahresbeginn 24 Kurse mit 303 
Kindern gestartet werden konnten. Im 
Herbst waren es dann 27 Kurse mit 433 
Kindern. Dieser Zyklus musste leider 
abgebrochen werden. 
 
Der Anlass "Behörden treffen Schule" 
des Schuljahres 2019/20 fand am 30. 
Juni 2020 statt. Die Digitalisierung und 
Medienkompetenz wurde thematisiert. 
Passend fand der Anlass online statt. 
 
Speziell fiel auch die Schuljahres-
Schlussfeier aus. Ein Anlass mit 300 
Mitarbeitenden war nicht möglich. Die 
Schule feierte aber trotzdem und zwar 
in kleinen Gruppen, selbstorganisiert, in 
einem Restaurationsbetrieb in Opfikon, 
Glattbrugg oder Glattpark. Diese An-
lässe fanden unter den Schutzkonzep-
ten der jeweiligen Betriebe statt und ka-
men bei den Mitarbeitenden sehr gut an. 
Zudem war das auch als "Corona-Wirt-
schaftshilfe" für die Gastronomiebe-
triebe gedacht. 


